k. 


Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfeuuig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ansgabeftellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtallen vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ansſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Ne 


Für den Monat September 
koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem Illuſtrir⸗ 
ten Sonntagsblatt in den Ausgabeſtellen und 
durch die Poſt bezogen 50 Pf., frei ins 
Haus 67 Pf. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 

Katharinenſtraße 1. 


Sultan Abdul Hamid II, 
begeht am 1. September fein 25jähriges Re⸗ 
gierungsjubiläum. Die bedeutſame Feier 
lenkt auf's nene den Blick der politiſchen 
Welt voll Sympathie auf dieſen zielbe⸗ 
wußten, klugen und bedächtigen Herrſcher. 
Abdul Hamid II., ein Sohn des berühmten 
Abdul Medſchid, geboren am 22. September 
1842, fand bei ſeiner Thronbeſteigung die 
Türkei in außerordentlich ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſen. Innere Wirren hatten zur Ab⸗ 
ſetzung ſeiner Vorgänger Abdul Aziz und 
Murad geführt, Bulgarien war im Aufſtande, 
Serbien und Montenegro hatten das Schwert 
gezogen, und der Krieg mit Rußland ſtand 
vor der Thür. Der unglückliche Verlauf des 


letzteren und die Gebietsverluſte, die er 


brachte, trieben den Sultan auf die Seite 
der Alttürken, was in der Folge wiederum 
zu mancherlei Unruhen und Verwickelungen 
führte. 

Auch die nationalen und religiöſen Gegen⸗ 
ſätze der verſchiedenen Beſtandtheile des 
osmanischen Reiches riefen immer größere 
Schwierigkeiten hervor, ich namentlich 
in den Aufſtänden in Albanien, Macedonien, 
Oſtrumelien und Kreta äußerten. Insbe⸗ 
ſondere machte ſich auch eine armeniſche Be⸗ 
wegung geltend, welche mit militäriſcher 


Strenge unterdrückt wurde. Oſtrumelien 
wurde mit Bulgarien vereinigt, während 


die Unruhen auf Kreta ſchließlich zum 
Kriege mit Griechenland führten, der 
zwar glücklich für das osmaniſche Reich 
verlief, aber infolge des Auftretens der 
Mächte nur geringe Früchte brachte, 
ja die Räumung der Juſel Kreta nach 

zog. Die taktvolle Zurückhaltung 
der deutſchen Politik hat hierbei außerordent⸗ 
lich zur Befeſtigung der guten Beziehungen 
—— — — 


Diamanten⸗Regionen. 


Roman ans der Newyorker Geſellſchaft. 

Frei nach dem Amerikaniſchen. 

Von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 
67. Fortſetzung.) 

„Hat William Douglas Ihnen Ihren 
Vater in ſolch' düſterem Licht dargeſtellt?“ 
fragt er ſpöttiſch. 

„Ja. Er nannte ihn einen Schwächling, 
einen Schurken, der das Leben feiner 
Schweſter, meiner Mutter, auf dem Gewiſſen 
habe.“ Der junge Mann lacht kurz auf. 

„Wahrlich, es iſt originell, zu wiſſen, 
daß der hochehrenwerthe William Donglas 
in ſolch' anheimelnder Weiſe von dem 
Gatten der Ada Foreſt ſprach!“ murmelt er. 

„Sie kannten meinen Onkel?“ 

„Ich nicht; aber meine Tante kannte ihn.“ 
„Ah —1, Jeuer frühere Argwohn durch⸗ 
zuckt plötzlich ihr Hirn, ob ihr Onkel mit 
dem Tode ihres Vaters in Verbindung 
ſtehe. „Vielleicht wiſſen Sie auch —“ 

Sie ſtockt. 

„Was denn?“ ermuntert Arthur, während 
er verwundert in das plötzlich bleich ge⸗ 
wordene, erregte Autlitz vor ihm blickt. 

„Wie — wie mein Vater geſtorben iſt!“ 
ruft Ada mit bebender Stimme. 

„Nun — wie jeder andere Menſch,“ 
entgegnet er befremdet. „Zu Haufe, in feinem 
Bett, an einer unheilbaren Krankheit.“ 

Er ſtarb alſo eines natür⸗ 


wech, 


„Ah —! 
lichen Todes!“ 
Faſt wie ein Aufſchrei ringt es ſich von 
den Lippen des Mädchens. i 
„Gewiß ... Sie glauben wohl, William 
Douglas tödtete Richmond Harriſon, um 


gemacht hat, 


zwiſchen dem deutſchen Reiche und der Pforte 
beigetragen. 

Abdul Hamid iſt ein Herrſcher, der viel⸗ 
fach unter falſchen Vorurtheilen und einer 
ungerechtfertigten Verkennung zu leiden hat. 
Es wäre unbillig, dem Sultan die Verdienste 
eines aufrichtigen und patriotiſch gefinnten 
Reformfürſten abſprechen zu wollen. Ebenſo 
muß auch Abdul Hamid als derjenige 
Herrſcher des osmaniſchen Reiches angeſehen 
werden, der mit ſeltener Vorausſicht die 
Entwickelung der im türkiſchen Volke ſchlum⸗ 
mernden tüchtigen Kräfte unermüdlich zu 
fördern beſtrebt iſt. 

Ueber die von ihm vorgenommenen Re⸗ 
formen und beſonders die Fortſchritte im 
Schulweſen, die Verallgemeinerung der Bil⸗ 
dung ſchreibt einer der beſten Kenner des 
Orients, Profeſſor Vambéry: „Wer die 
heutigen Zuſtände in der Türkei vorurtheils⸗ 
los beobachtet, wird geſtehen müſſen, daß 
hier im Laufe eines einzigen Jahrzehnts 
mehr geſchehen iſt als im Laufe des ganzen 
Jahrhunderts. Eiſenbahnen dehnen ſich nach 
allen n in Das ou, die 7 
waltung iſt hundertfach beſſer als ehedem, 
die MAN ordnen ſich allmählich, die Ju⸗ 
duſtrie hebt ſich auch, und das Schulweſen 
hat ſich derartig gebeſſert, daß die Türkel in 
dieſer Beziehung mit dem ſchon zwei Jahr⸗ 
hunderte ſich reformirenden ruſſiſchen Staate 
den Vergleich getroſt aufnehmen kann.“ Die 
Reform der Schule und Armee, 
wozu auch Preußen zur Zeit ſeiner Er⸗ 
niedrigung gegriffen hat. 

Was Abdul Haid II. aus der Armee 
das brauchen wir nicht erſt 
darzulegen. Hier kam ſeiner Initiative die 
Freundſchaft Kaiſer Wilhelms entgegen, der 
ausgezeichnete Juſtrukteure ſandte, um das 
türkiſche Heer mit dem deutſchen militäriſchen 
Geiſt zu erfüllen, aus den Türken, geborenen 
Soldaten, eine unwiderſtehliche Truppe zu 
bilden und die Führer nach preußiſcher Art 
zu erziehen. Die Erfolge hat der griechiſch⸗ 
türkiſche Krieg gezeigt. Die Verdienſte 
Abdul Hamids um Handel, Gewerbe und 
Verkehr kennzeichnen ebenfalls einen die Be⸗ 
dürfniſſe der Neuzeit erkennenden Geiſt. 
Seit 1888 ſind Tauſende von Kilometern 
Eiſenbahnen gelegt worden, was in Klein⸗ 
2 —2r———BKBB nennen mann 
das an Ihrer Mutter begangene Uurecht zu 
rächen? ... Hahahaha! Höchſt origineller 
Gedanke! ... Nein, Fräulein Harriſon, 
jener ehrenwerthe Herr hat nie ſeine Hände 
mit dem Blut eines anderen befleckt.“ 

Ada fährt ſich leicht mit dem Taſchentuch 
über die erhitzte Stirn. 

„Doch bleiben wir bei unſerem früheren 
Geſpräch!“ murmelt ſie, ſich zur Ruhe 
zwingend, während ſie ſich in einen Fauteuil 
niederläßt. „Glauben Sie, daß irgend ein 
Dokument, welches auf die Heirath meiner 
Eltern hinweiſt, vorhanden iſt?“ 

„Jedenfalls.“ 

„O, helfen Sie mir, daß es in meine 
Hände gelaugt!“ 

„Wiſſen Sie auch, welche Folgen das für 
Sie haben würde? Sie wären Erbin ſeines 
Vermögens und —“ 

Abwehrend hebt Ada beide Hände. 

„Nein, nein! ... Niemals würde ich 
einen Dollar von der Hinterlaſſenſchaft des 
Mannes anrühren, der meine heißgeliebte 
Mutter im Elend verließ!“ 

Arthur blickt voll heißer Bewunderung 
auf das erregte Mädchen, das wunderbar 
ſchön ausſieht in ſeinem gerechten Zorn. 

Sein Blut geräth in Wallung. 

„Nun wohl,“ ſagt er haſtig. „Ich kann 
Ihnen den ſchriftlichen Beweis von der Ver⸗ 
heirathung Ihrer Eltern geben.“ 

„O, geben Sie ihn mir! Geben Sie 
ihn mir!“ ruft fie mit bittend emporgehobenen 
Händen. 

„Unter einer Bedingung!“ 

Sie läßt die Hände ſinken. 

„Unter einer Bedingung?“ wiederholt ſie 
fragend. 

„Ja.“ 


Schriflleilung und Geſchäflsſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 
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das iſt es, 


Ju- und Auslandes. 
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der Geſchäftsſtelle Thorn, Kathariuenſtraße 1, den Anzeigenbefördernugsgeſchäften 
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September 1900. 


aſien bereits eine ſegensreiche Umgeſtaltung 
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe herbeige⸗ 
führt hat. 

Auch um die Herſtellung der Reichseinheit 
hat ſich Abdul Hamid große Verdienſte er⸗ 
worben. Mit außerordentlichem Geſchick hat 
er innerhalb der Schranken des unmittel⸗ 
baren Pfortengebietes eine Fülle von per⸗ 
ſönlicher Macht errungen, wie ſie kaum ein 
Padiſchah vor ihm hatte. Die Verluſte an 
Land ſind alſo in gewiſſem Maße durch 
Machtzuwachs im Junern ausgeglichen 
worden. 

Abdul Hamid iſt eine Arbeitskraft erſten 
Ranges. Die Bürde der Regierung und 
manche Enttäuſchung haben ihn ernſt ge⸗ 
ſtimmt. Scheinbar kalt und zurückhaltend, 
iſt er bei näherem Verkehr ſauft und freund⸗ 
lich. Mit einem glänzenden Verſtande be⸗ 
gabt, iſt er ein geborner Diplomat, dabei 
wohlwollend, großmüthig, freigebig und tief 
durchdrungen von ſeiner Herrſcherpflicht. 
So hat Abdul Hamid II. in Geiſt und Cha⸗ 
rakter nicht wenige Berührungspunkte mit 
Kaiſer Wilhelm II., mit dem ihn auch eine 
innige Freundſchaft verbindet. Dies iſt ganz 
beſonders in der großartigen Aufnahme zu 
Tage getreten, die unſer Kaiſer auf feiner 


Orientreiſe beim Padiſchah gefunden hat, 
und wir wollen hoffen und wünſchen, daß 


das gute Verhältniß zwiſchen den 
Monarchen andauern möge. 


beiden 


Pa.0ollitiſche Tagesſchan. 


Wie von beſtinformirter Seite gemeldet 
wird, reiſt der Zar über Berlin, wo eine 
Zuſammenkunft mit dem deutſchen Kaiſer 
ſtattfindet, nach Paris zur Weltausſtellung 
und von dort nach Wien und Bukareſt, um 
den beiden Höfen einen Beſuch abzuſtatten. 
Der Tag der Reiſe iſt noch geheim. 

Die Sedanfeier, ſchreibt die „Kon⸗ 
ſervative Korreſpondenz“, iſt unſerer bür⸗ 
gerlichen und ſozialen Demokratie längſt ein 
Dorn im Ange; die Bethätigung des Na⸗ 
tionalgefühls, die an dieſem Feſttage zum 
Ausdruck gelaugt, der Einfluß der nationalen 
Feier auf die Jugend, ja die Erinnerung an 
die großen Tage, an denen die deutſche 
Einigkeit geſchmiedet wurde, ſtört die demo⸗ 
kratiſchen Kreiſe. So heißt es denn im 
— . — . ̃ ͤſ— 

„Und die wäre?“ 

„Werden Sie mein Weib, Ada!“ 

Entjebt ſpringt fie auf. Jeder Bluts⸗ 
tropfen ſcheint aus ihren Wangen gewichen 
zu ſein. Sprachlos blickt ſie ihn an. 

„Ja, werden Sie mein Weib!“ wieder⸗ 
holt er mit vor Leidenſchaft bebender 
Stimme. „Ich weiß, ich bin Ihrer noch 
nicht werth. Ich habe manches begangen, 
was nicht gut und nicht recht war. Meine 
Liebe zu Ihnen iſt meine beſte, meine 
edelſte Empfindung. Ich will nicht Ihr 
Geld; verſchmähen ſie das Erbtheil Ihres 
Vaters — auch gut! Ich will nur Sie, Sie 
allein, Ada! Und ich ſchwöre Ihnen, ich 
will ein Beſſerer werden — ein Mann, 
deſſen Sie ſich nicht zu ſchämen brauchen! 
Verachten Sie meine Liebe nicht!“ 

Die Bewegung übermannt ihn. Er 
ſchweigt. 

Vergebens hat Ada verſucht, dieſen ihr 
peinlichen Leidenſchaftsausbruch zu unter⸗ 
brechen. Jetzt ſagt ſie ernſt: 

„Ich verachte Ihre Liebe nicht, Herr 
Murray. Wenn ich Sie jemals durch irgend 
ein Wort verletzt habe, ſo verzeihen Sie mir! 
. . . Aber Ihr Weib kann ich nie werden. 
Ich würde nie einen Mann heirathen, den —“ 

„Aber —“ fährt er erregt auf. 

„Bitte, laſſen Sie mich ausreden!“ fährt 
fie ſauft fort. „Ich würde nie einen Mann 
heirathen, den ich nicht liebe. Und Sie 
wiſſen, daß ich Sie nicht liebe, Herr Murray. 
Ich achte Sie un manches Wortes willen, 
welches Sie heute geſprochen, und ich be⸗ 
dauere, daß eine ſolch' große Liebe ſich nicht 
einem Mädchen zugewendet hat, welches ſie 
aus vollſtem Herzen erwidert. Jetzt kann 
ich Sie nur bitten: reißen Sie dieſe un⸗ 


ne 
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das Sedanfeſt 
„Vorwärts“ 


Lager der Radikalen längft, 
habe ſich überlebt und der 


meint, „das Volk“ ſtehe der Feier „gänzlich 


gegenüber. Die Sozialdemo⸗ 
ganz gut, daß dies eine 
ſelbſt wenn ſie 


gleichgiltig“ 
traten wiſſen aber 
uurichtige Behauptung iſt, 
unter dem Ausdruck „Volk“ nur die „Ge⸗ 
noſſen“ und die der Sozialdemokratie zum 
Nimbus dienenden „Mitläufer“ zuſammen⸗ 
faſſen. Es wird nicht leicht einer von den 
ſozialdemokratiſchen Anhängern, die an den 
Kämpfen von 1870/71 theilgenommen haben, 
der Feier „gleichgiltig“ gegenüberſtehen. 
Mit Stolz vielmehr legen auch „Genoſſen“ 
an dieſem Tage ihre militäriſchen Ehren⸗ 
zeichen an und freuen ſich des Erinnerungs⸗ 
tages. Es wird alſo dem „Vorwärts“ nicht 
gelingen, weder durch Hohn noch durch ge⸗ 
häſſige Bemerkungen, dem Volke ſeine Freude 
an der Sedanfeier zu rauben. 


Zu den Beſchwerden der aus Traus⸗ 
vaal ausgewieſeuen Deutſchen 
ſchreibt die „Köln. Ztg.“: Wir ſind über⸗ 
zeugt, daß das Auswärtige Amt alle Klagen 
mit Gewiſſenhaftigkeit vrüfen und das ſeinige 
thun wird, um, falls eine rechtswidrige 
Schädigung erwieſen wird, den Betroffenen 
zu ihrem Rechte zu verhelfen. Im Kriege 
kommt manches vor, was in ruhigen Zeiten 
unter keinen Umſtänden entſchuldigt werden 
könnte, aber auch wenn wir gewiſſen Noth⸗ 
wendigkeiten des Krieges Rechuung tragen, 
ſo machen doch alle Erzählungen der rück⸗ 
ſichtslos verjagten, ihrer Freiheit beraubten 
und roh behandelten Leute den Eindruck, als 
ob England das Maß des durch kriegeriſche 
Ausuahmezuſtäude Entſchuldbaren bei weitem 
überſchritten hätte. Auch nichtdeutſche Eiſen⸗ 
bahnangeſtellte find in gleicher Weiſe bes 
handelt worden, wie beſonders aus den halb⸗ 
amtlichen öſterreichiſchen Veröffentlichungen 
hervorgeht. Nicht anders wie Oeſterreich, 
das ſeine Stellungnahme vom Einziehen amt⸗ 
licher Nachrichten abhängig macht, wird auch 
Deutſchland handeln können. Eine ganze 
Reihe von Maßregeln, die Lord Roberts in 
letzter Zeit getroffen hat, deuten darauf hin, 
daß die zu Anfang des Krieges bewährte 
Ruhe und Mäßigung infolge des noch immer 
nicht niedergekämpften Widerſtandes der 
Buren einer nervöſen Erregtheit Platz ge⸗ 
Be 
glückſelige Neigung aus Ihrem Herzen! 
Suchen Sie ein liebes, gutes Mädchen, das 
Sie liebt und glücklich machen wird —“ 

„Reißen Sie dieſe Neigung aus Ihrem 
Herzen!“ murmelt er dumpf. „Würde Ihnen 
das gelingen, wenn der Maun, den Sie 
lieben, ſich von Ihnen wendete?“ 

Eine beiße Röthe ſteigt in Adas bleiche 
Wangen. Laugſam löſt ſich eine Thräne 
von ihren Wimpern 

Er ſieht ihre tiefe Bewegung. Wild 
flammt ſein Zorn auf. 

„Sie denken an Walter Alſen!“ ruft er 
außer ſich. „Nun, fo reißen Sie doch die 
Liebe zu ihm aus Ihrem Herzen und über⸗ 
Ele Sie dieſelbe auf mich! Sie jagen ja, 

as geht ſo leicht.“ 7 
5 bite Fon traurig au. Tiefes Mit 
leid mit den Maune 25 er erfaßt ihr 
erz trotz ſeiner unzarten Worte. 
x = Murray,“ ſagt fie herzlich, „ich 
bedauere tief, daß es ſoweit zwiſchen uns 
kommen konnte. Ich hoffte, Sie würden 
meine abwehrende Haltung verſtehen, ehe ich 
Ihnen ſagen mußte, daß ich einen Andern 
liebe und niemals Ihr Weib werden kaun.“ 

„It das Ihr letztes Wort, Ada Harriſon?“ 

en {a 

„Und die Heirathsurkunde Ihrer Eltern? 
Iſt Ihnen die jetzt gleichgültig?“ 

Das Mitleid, das ſie ſoeben noch für 
den Mann da empfunden, verwandelt ſich 
bei dieſen Worten in Verachtung. 

„Gewiß mache ich mir etwas daraus!“ 
ruft ſie erregt. „Aber unter dieſen Um⸗ 
ſtänden muß ich darauf verzichten. Ich ver⸗ 


handele mein Herz und meine Hand nicht.“ 
Mit erhobenem Kopfe will ſie ſtolz an 
Gortſetzung folat.) 


ihm vorbeiſchreiten. 


kaunt hat. 
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macht hat, die in ſo ſcharfen Anordnungen 
Ausdruck findet, daß ſelbſt die englifche Preſſe 
ſie nicht mehr einſtimmig billigt. — Dieſe 
Auslaſſungen find bemerkeuswerth, weil die 
„Köln. Zeitung“ es bisher immer mit Eng- 
land gehalten hat. — Die deutſche Re⸗ 
gierung hat nicht nur die Vernehmung 
der aus Trausvaal ausgewieſenen dentſchen 
Staatsangehörigen angeordnet, ſondern ſich 
auch an den Geueralkonſul nach Prätoria 
gewandt. Der Konſul Nels in Johannesburg, 
gegen den ſich ebenfalls die Klagen richten, 


kommiſſars für Dentſch⸗Südweſtafrika Dr. 
Göring, wurde daun Botſchaftskanzler in 
Paris und erhielt ſchließlich auf Empfehlung 
des verſtorbenen Kolonialdirektors Dr. Kayſer 
das Kouſulat in Johannesburg. Daß er die 
Konſulatsgeſchäfte ſeit Jahren interimiſtiſch 
führt, ohne das Amt dauernd übertragen zu 
erhalten, ſcheint . nicht für ſeine beſondere 
Befähigung zu ſprechen. 

m der berrſchenden Kohlen noth 
entgegenzuwirken, beabſichtigt, wie 
der „Berl. Lokalanz.“ ſchreibt, die preußiſche 
Regierung die Vergünſtigung des Roh⸗ 
ſtofftarifs, d. h. des billigſten Eiſenbahn⸗ 
tarifs auch den ausländiſchen Kohlen bei der 
Einfuhr und Beförderung im Staatsgebiet 
einzuräumen. Dieſe Maßregel würde unter 
den augenblicklichen Verhältniſſen namentlich 
die Einfuhr engliſcher Kohlen erleichtern. 
Von einer Aufhebung der Ausnahmetarife, 
wie ſolche von den Kohleuzentreu nach be⸗ 
ſtimmten Orten, hauptſächlich mit Rückſicht 
auf die Konkurrenz der Waſſerſtraßen, ein⸗ 
geführt ſind, dürfte dagegen als einer belang⸗ 
loſen Maßregel abgeſehen werden; auch der 
Landeseiſenbahnrath hat ſich wiederholt 
gegen die Aufhebung ausgeſprochen. Was 
die Staatsbergwerke anbetrifft, ſo wird noch 
weiter die Einzelkundſchaft bei der Vertheilung 
von Kohlen bevorzugt, die Verträge mit 
Großhändlern ſollen nur erneuert werden 
für die bisher von ihnen bezogenen Kohlen⸗ 
mengen. Im Uebrigen hat der Eiſenbahn⸗ 
miniſter auf die Mehrförderung der Staats⸗ 
gruben im Jutereſſe der Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung Beſchlag gelegt. 

Dr. Dullo erläßt in Sachen feiner 
Nichtbeſtätigung zum beſoldeten Stadtrath 
in Königsberg folgende Berichtigung: „Die 
mir durch den Herren Regierungspräſidenten 
vorgeleſene Miniſterialverfügung weiſt nicht 
auf die einzelnen Fälle hin, in denen ich die 
mir durch meine Amtspflicht geſteckten 
Grenzen überſchritten haben ſoll. Erſt als 
ich in der an die Vorleſung ſich auſchlie⸗ 
ßenden Unterredung die Beſchuldigung, daß 
dies geſchehen ſei, wiederholt zurückwies, 
bezeichnete der Herr Regierungspräſident 
zwei ſolche Fälle. Es iſt auch nicht richtig, 
daß ich über eine Reihe dieſer Vorkomm⸗ 
niſſe gehört worden bin, und deren Richtig⸗ 
keit im Weſentlichen anerkannt habe. In 
dem einen der beiden erwähnten Fälle be⸗ 
ſtritt ich vielmehr ſofort in ihrem ganzen 
Wortlaut die mir in den Mund gelegte und 
mir jetzt zum erſten Male bekannt ge⸗ 
wordene Aeußerung. In dem auderen Falle 
hatte ich die mir zugeſchriebene Aeußerung 
bereits früher in ſo weſentlichen Punkten 
richtig geſtellt, daß die wegen derſelben ein⸗ 
geleitete Unterſuchung damals eingeſtellt 
wurde.“ — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ be⸗ 
merkt u. a. dazu: Bei den Landtagsverhand⸗ 
lungen wird der aktenmäßige Nachweis ge⸗ 
liefert werden, daß Dr. Dullo zwar einen 
nuerheblichen Theil der ihm zur Laſt ge⸗ 
legten Aeußerungen beſtritten, dagegen mit 
ſeiner Unterſchrift den weſentlichen Theil 
jener Aeußerungen gethan zu haben, auer⸗ 


Wie aus Rom gemeldet wird, begab 
ſich der Papſt am Donnerſtag in Begleitung 
dreier Kardinäle und mehrerer Biſchöfe nach 


St. Peter, um ungefähr 10 000 italieniſche 
und fremdländiſche Pilger zu empfangen. 


Als der Papſt, deſſen Ausſehen 
iſt, ſich nahte, wurde er von 
enthuſiaſtiſch begrüßt. 

Für die Zarenreife nach Paris ſoll ſich 
beſonders Finanzminiſter Witte ins Zeug 
legen, der überzeugt iſt, daß die Placirung 
der ruſſiſchen Anleihe in Frankreich 
nur möglich wäre, wenn durch die Zarenreiſe 
in politiſchen und finanziellen Kreiſen 
Frankreichs Stimmung gemacht werde. Der 
größte Theil der Anleihe iſt für Kriegs⸗ 
operationen in Oſtaſien beſtimmt. Finauz- 
miniſter Witte iſt am Dounerſtag nach 
Berlin abgereiſt. Nach dem „Figaro“ wird 
Witte erſt am Sonntag in Paris eintreffen. 
Dort ſollen ihm zu Ehren glänzende Feſtlich⸗ 
keiten veranftaltet werden. Sein Pariſer 
Aufenthalt iſt auf die Dauer von 12 Tagen 
berechnet. 

Seitens der ſpaniſchen Regierun 
werden die Meldungen über Berwidelungen 
in Afrika und Truppenſendungen nach Ceuta 
und Melilla für unbegründet erklärt. 

Das deutſch ⸗ amerikaniſche 
Kabel iſt am Mittwoch auf der Strecke 


ſehr gut 
den Pilgern 


Newyork⸗ Fayal fertiggeſtellt worden. Der 
Betrieb des ganzen Kabels Emden⸗Fayal⸗ 
Newyork wird vorausſichtlich am Freitag er⸗ 
folgen. 
des Kabels von Amerika nach den Azoren 
iſt infolge des überaus güunſtigen Wetters 
ungemein 
Durchſchuitt wurden täglich etwa 180 See⸗ 
meilen verlegt. 


nerſtag 
gereiſt. 
war ehedem der Gehilfe des erſten Reichs 


von 64 Fahnen und Standarten, die auf 


und Prinzeſſinnen, ferner die eingetroffenen N i ( 0 
Fürſtlichkeiten, der Großherzog von Mecklen⸗ So ſollen am 23. Auguſt die Chineſen eine 
burg⸗Schwerin, der Fürſt von Waldeck⸗Pyr⸗[ A Br ber . \ 
nt der Herzog von Sachſen⸗Koburg, ferner Dieſer Ort liegt etwa in der Gegend, wo die 
das Hauptquartier, die Herren und Damen 
der Umgebung der Majeſtäten, die Generalität 


ferner: die fremdſtaatlichen Offiziere, die an 


ungariſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 13 unter 
Oberſt Feigl, 
ruſſiſchen 85. Jufanterie⸗Regiments Wyborg 
unter Oberſt von Becker. 
Kaiſer erſchien, vom Weſtparke kommend im 
Zweiſpänner, in der Uniform des 1. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß, unmittelbar darauf Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin, die über der ſchwarzen 
Robe das Band des Schwarzen Adlerordens 


Königl. Hoheit der Kronprinz, die Prinzen 


— Wie verlautet, hat Fraukreich in dieſem 
Jahre zum erſten Male ſeit dem Feldzuge 
1870/71 gebeten, einen Offizier zu den deutſchen 
Kaiſermanövern eutſenden zu dürfen. 

— Ein in Bad Neuenahr am Sonntag 
von der Kurdirektion veranjtalteter Bazar zum 
beſten des deutſchen Hilfskomitees für 
Oſtaſien erbrachte die hohe Summe von 
8000 Mark. 

— Schwer verletzt wurden infolge Ge⸗ 
rüſteinſturzes beim Bau der Eulengebirgs⸗ 
bahn bei Silberberg in Schleſien 4 Mann 
des dort thätigen erſten Eiſenbahn⸗Re⸗ 
giments. 

— Der Poſener „Dziennik“ brachte kürz⸗ 
lich die Mittheilung, daß 15 polnische Lehrer 
nach dem Weſten verſetzt ſeien. Nach einge⸗ 
zogenen Erkundigungen iſt in Poſener Lehrer⸗ 
kreiſen davon nichts bekannt. 

Köln, 30. Auguſt. Die „Kölniſche Zei⸗ 
tung“ meldet: Dem Kommerzienrath The⸗ 
odor; Guilleaume in Mülheim am Rhein 
wurde anläßlich der Vollendung des di⸗ 
rekten Kabels Emden —Newyork der erbliche 
Adelsſtand verliehen. 


Zu den Wirren in China. 
Der Nachrichtendienſt aus China iſt ſehr 


Die Verlegung des letzten Theils 
raſch vor ſich gegangen. Im 


Der Schah von Perſien iſt Don⸗ 
Nachmittag nach Marienbad ab⸗ 


Deutſches Reich. 
Berlin. 30. Auguſt 1900. 
— Zur Feier der Nagelung und Weihe 


Vormittag 10 Uhr feſtgeſetzt war, war die 
Ruhmeshalle und der Lichthof des Zeughanſes 
mit Flaggenſchmuck und militäriſchen Em⸗ 
blemen dekorirt. Im Lichthofe war ein Feld⸗ 
altar errichtet. Vor dem Zeughauſe nahm 
die Leibkompagnie des erſten Grenadier⸗Re⸗ 
giments zu Fuß im Paradeanzug mit Muſik 
und mit der Fahne Aufſtellung, im Luſtgarten 
die Leibbatterie der erſten Garde⸗Feldartillerie. 
Eine zahlreiche Menſchenmenge hielt die Um⸗ 
gebung des Zeughauſes beſetzt und begrüßte 


die bei prächtigem Wetter eintreffeuden Ma⸗ dürftig. Am fleißigſten im Telegraphiren 
jeſtäten mit Hochrufen. Zu der Feier hatten ſind das „Reuterſche Bureau“ und die 


ich eingefunden: die hier weilenden Prinzen Korreſpondeuten einiger Londoner Blätter, 
ſich eing 5 deren Nachrichten bunt durcheinaudergehen. 


große Niederlage bei Tetſchu erlitten haben. 


in Ausſicht genommene Eiſenbahn, welche von 
Tientfin über Schautung nach dem Norden 
und Admiralität und Vertreter der Regi⸗ 
menter, die Fahnen erhalten ſollen. Für die 
oſtaſiatiſchen Regimenter traten die Offiziere 
des Garde du Corps ein. Anweſend waren 


Es wurde zwar ſchon früher von einem Vor⸗ 
rücken der Japaner ins Junere Chinas ge⸗ 
meldet, wie aber die Japaner ſo plötzlich in 
dieſe Gegend gelangt ſein ſollen, bleibt un⸗ 
aufgeklärt. Was die engliſchen Blätter über 
die Haltung der Mächte, insbeſondere über 
eine ſonderbare Stellungnahme der Ver⸗ 
einigten Staaten zu berichten wiſſen, gehört 
wohl größtentheils ins Gebiet der Senſa⸗ 
tiousmeldungen. Daſſelbe ſcheint der Fall 
zu fein bezüglich einer Nachricht aus Shan⸗ 
ghai, über die ſich die Londoner „Times“ 
ſehr aufregt, wonach ein deutſches Bankhaus 
mit dem Vizekönig von Wutſchang ſich über 
den Abſchluß einer kleinen Anleihe von einer 
Million Taels geeinigt haben ſoll. Die Ja⸗ 
pauer ſcheinen entſchloſſen zu ſein, ſich in 
Südchina, Formoſa gegenüber, einen feſten 
Stützpunkt zu ſicheru. Die japanische Re⸗ 
gierung ſoll beabſichtigen, bei Amoy im Ganzen 
15 000 Mann zu landen. 

General Creagh nahm am Mittwoch in 
Shanghai eine Parade über 3000 Mann, 
einſchließlich 800 Freiwillige, ab. Unter den 
Truppen waren alle europäiſchen Mächte, die 
Vereinigten Staaten und Japan vertreten. 
Admiral Seymour wohnte der Parade bei. 

Das Kriegsminiſterium theilt über die 
Fahrt der deutſchen Truppentrausportſchiffe 


der Nagelung der oſtaſiatiſchen Fahnen theil⸗ 
nahmen, eine Deputation des öſterreichiſch⸗ 


ſowie eine Deputation des 


Se. Majeſtät der 


trug, mit dem Prinzen Joachim und der 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe, ſodann Se. Kaiſerl. 


Auguſt Wilhelm und Oskar. Der Kaiſer 
ſchritt die Front der Ehrenkompagnie ab und 
begab ſich mit den Fürſtlichkeiten in das 
Zeughaus, wo in der Ruhmeshalle die 
Nagelung erfolgte. Darau ſchloß im Licht⸗ 
hofe die Weihe durch den Oberpfarrer Kon⸗ 
ſiſtorialrath Wölfing unter Aſſiſtenz des 
katholiſchen Feldprobſtes Aßmaun. Während 
des Segens präſentirte die Leibkompagnie; 
die Artillerie ſchoß den Salut. Nach der 
Feier fand der Vorbeimarſch der Leibkompagnie 
ſtatt, worauf die neuen Fahnen, geleitet von 


den Leutnauls des erſten Garde⸗Regiments, mit: „Phöuicia“ iſt am 30. Auguſt in 
darunter die e in das Palais des Colombo eingetroffen. Geſundheitszuſtand 
hochſeligen Kaiſers Wilhelm I. gebracht vorzüglich. deutſchen 


r i if 8 Der zweite Admiral des 
aiſer E 5 

5 e ee eee Kreuzergeſchwaders meldet ab Taku: ri 
— Wie die „Kreuzzeitung“ hört, ſtellte ſind keine beſtimmten ben 1 
Seine Majeftät der Kaiſer auläßlich der Be⸗ Front 105 AiN. 7 Aber beutihe Konfnl 
endigung der Legung des deutſch⸗amerika⸗ Nationen u hei? ber Telegraph fei 15 
nischen Kabels den Staatsſekretär v. Pod⸗ in Tſchifu ſchreibt, über⸗ 


bielski à la suite des Zieteu⸗Huſaren⸗Re⸗ laſtet; viele Telegramme warten auf Be⸗ 


i „förderung. : 
1 NE 3, deſſen Kommandeur er Die Petersburger chineſiſche Geſandtſchaft 
— Wie die Abendblätter berichten, behauptet, daß die Friedensverhandlungen 


zwiſchen China und den Mächten in den 
nächſten Tagen beginnen 7 Nach 
Waſtingtoner Telegrammen wären Amerika 
und Rußland in ftändigem Gedankenaustauſch 
über eine friedliche Ordnung der chineſiſchen 
Angelegenheiten begriffen. 


— ns 
Der Krieg in Südafrika. 

Aus Maſeru an der Südoſtgrenze des 
Oranje⸗Freiſtaates meldet vom Donuerſtag 
Reuters Bureau: Jeden Augenblick iſt ein 
Angriff auf Ladybraud zu erwarten. Man 
ſieht die Wachtfeuer der Buren auf den 
Bergen. Die hieſigen Militärbehörden -haben 
alte Ladybrand gegen den Feind zu 
alten. 


wohnte auch der Staatsſekretär des Aeußeren 
Staatsminiſter Graf v. Bülow der heutigen 
Fahnenweihe bei. 

— Staatsſekretär Graf Bülow gedenkt 
ſich nach dem „Lok.⸗Anz.“ in nächſter Zeit 
nach dem Semmering zu begeben. 5 

— Der Gouverneur von Togo, Köhler, 
hat eine Erholungsreiſe antreten müſſen, da 
er ziemlich ſtark an Tropenkrankheit leidet. 
— Hauptmann Prince von der deutſch⸗oſt⸗ 
afrikaniſchen Schutztruppe hat nach dem 
„Militär⸗Wochenblatt“ mit Penſion und 
ſeiner bisherigen Uniform den Abſchied be⸗ 
willigt erhalten. 

— Zur Unterſuchung des auf der groß⸗ 
herzoglich⸗badiſchen Staatseiſenbahn in der 
Nähe von Konſtanz geſtern vorgekommenen] Ueber die Kämpfe im Oſten Trausvaals 
ſchweren Unfalles hat ſich der vortragende bei Leydenburg liegen heute garkeine Mel⸗ 
Rath im Reichseiſenbahnamt, Geheime dungen vor. i ii 
Oberbaurath Semler, an Ort und Stelle be⸗ Als Auklägerin gegen die britiſche Laza⸗ 
geben. g rethverwaltung iſt neuerdings Mrs. Richard 

— Nach einer Bekauntmachung des kaiſer⸗ Chamberlain, eine Schwägerin des Kolonial⸗ 
lichen Kommandos der Marineſtation derfſekretärs, die in den Hoſpitälern an der 
Oſtſee iſt die von dem Reichskanzler unterm Front wirkte, aufgetreten. Sie ſagt, daß die 
8. Jannar 1882 angekündigte Neubefeſtigung | Buftände in den Hoſpitälern am Kap noch 
von Kiel nach der Landſeite hin zum Abſchlußſchlimmer ſeien, als au der Front. Ueberall 
gelaugt. Schmutz und Ungeziefer, unter dem die Ver⸗ 

— Eine ſtädtiſche Sedanfeier findet in[wundeten faſt umkamen, die Pflegeriunen 
Berlin in dieſem Jahre nach einem vor⸗ verſtändnißlos und ohne Disziplin, keine 
jährigen Beſchluſſe des Magiſtrats nicht mehr friſche Milch zu haben, die große Unvor⸗ 
ſtatt. Nur in den ſtädtiſchen Gemeindejchufen ſichtigkeit mit anſteckenden Krankheiten und 
wird ein feierlicher Akt begangen werden. immer wieder der größte Schmutz, gerade 


ſchili verläßt und nach Schantung übergeht. G 


wo, wie z. B. unter Typhuskranken, die 
größte Reinlichkeit ſein ſollte. Auf 175 
Mann kam eine einzige Pflegerin, während 
eine ganze Anzahl auf Beſchäftigung warteten. 
Die ſchwerſte Anſchuldigung richtet ſie gegen 
die Militärärzte ſelbſt. Sie ſeien Leute aus 
ganz untergeordneten Geſellſchaftsklaſſen, un⸗ 
wiſſend und nachläſſig und ſolche Trunken⸗ 
bolde, daß ſechs von ihnen nach Hauſe ges 
ſchickt werden mußten. Der „Daily Chro⸗ 
nicle* ſagt dazu, das Zeugniß der Mrs. 
Chamberlain ſei vielleicht das allerwichtigſte 
von allen, weil fie eine unparteiiſche Ber 
obachterin geweſen ſei. Daß ſie nicht gegen 
die Armee voreingenommen ſei, gehe ſchon 
daraus hervor, daß ſie das Army Service 
Corps ſehr lobe. 

Die Burenabordnung iſt am Mittwoch 
Abend im Haag eingetroffen. 

Aus dem Empfauge des Dr. Leyds 
durch den Kaiſer von Rußland darf offisidien 
Mittheilungen zufolge ſchwerlich auf eine 
veränderte Stellung Rußlands zu der 
Trausvaal⸗Frage geſchloſſen werden. Es 
ſeien bisher keine Zeichen hervorgetreten, die 
darauf Hindenteten, daß Rußland feine zu 
Beginn des Krieges abgegebene Erklärung, 
ſich in die Streitigkeiten in Süd⸗Afrika 
nicht einzumiſchen, jetzt zurücknehmen wollte. 
Dr. Leyds ſei auch am Petersburger Hofe 
beglaubigt, und ſei deshalb nicht auffällig, 
wenn ihm auf Erſuchen eine Audienz beim 
Kaiſer bewilligt wurde. 


Provinzialnachrichten. 


r Culm, 30. Auguſt. (Die Stadtverordueten⸗ 
verſammlung) beſchloß in der heutigen Sitzung, 


der Naugtſekiangmündung führen ſollte, Pet⸗ daß j 


aß jetzt nachträglich beim Bezirksausſchuß eine 
euehmigung eingeholt werde zu der dem Herrn 
Bilrgermeifter Steinberg am 11. April 1893 bes 
willigten penſtons berechtigten Gehaltserhöhung. 
Ferner ertheilte die Verſammlung die Genehm⸗ 
gung zum Ankauf des der Stadt von der Höcherl⸗ 
bräu A⸗G. angebotenen Schweizerhäuschens für 
die Geſammtſumme von 6250,50 Mk. Das 
Etabliſſement, für das die Höcherl A.-G. 6500 ME, 
zahlte, wird jetzt zur Pacht ausgeſchrieben werden, 
dem Pächter ſoll die Verpflichtung auferlegt 
werden, die Aufſicht über die im nächſten Jahre 
an der Weichſel zu bauende ſtädtiſche Badenu- 
ſtalt zu führen. Eine Aufrage betreffend die Elo⸗ 
kationsaugelegenheit wird dahin heautwortet, daß 
der Bezirksausſchuß bereits beſchloſſen hat, zwei 
Herren zu entjenden, die hierorts mit den Inter⸗ 
eſſenten in Verhandlungen treten ſollen. 

Ir Culm, 30. Auguſt. (Verſchiedenes.) Bei dem 
diesjährigen Schießen des Pommerſchen Jäger⸗ 
Bataillons um den ſ. 3. vom General Wrangel 
geſtifteten goldenen Hirſchfänger ging als beſter 
Schütze Jäger Kilper (gebürtig aus Culmſee), 
1. Kompagnie, hervor, der deu Hirſchfäuger auf 
ein Jahr an Stelle des gewöhnlichen Seiten⸗ 
gewehrs tragen darf General Wraugel diente 
eiuft beim Hiefigen Bataillon. Der Hirſchfänger 
wird in jedem Jahre in einem beſonderen Schießen 
vom ganzen Bataillon ausgeſchoſſen. — Die Bahn⸗ 
arbeiten an der Bahn Culm⸗Unislaw ſind heute 
wieder aufgenommen. — In der heutigen General⸗ 
verſammlung der Liedertafel wurde heſchloſſen, 
ein Geſaugsfeſt am 16. September im Verein mit 
dem Schwetzer Mäunergeſangverein „Einigkeit“ 
im Kafſer Wilhelm ⸗Schüzenhauſe zu begehen. 

raudenz, 30. Auguſt. (Bier Herren aus War⸗ 
schau), Mitglieder eines Ruderklubs, traten am 
Sountog eine Weichſelfahrt in einem Benzin⸗ 
Motorboot an und trafen am Mittwoch Nach⸗ 
mittag um 5 Uhr als Gäſte des Graudenzer 
Rudervereins hier ein. Die Herren waren über⸗ 
82 . Graudenz als einen ſo ſchön gelegenen 

Ort kennen zu lernen, den fie ſich auch viel kleiner 
borgeftellt hatten. Ueber die Weichſelperhältniſſe 
in Rußland äußerten fie, daß dort viel weniger 
gethan werde, als bei uns: „auf Papier ſteht 
alles, aberr wirrd nichts gemacht“. Der Sport 
wird in Warſchau, wie es ſcheint, eifrig betrieben, 
denn als die Herren bei ihrer Ankunft im Boots⸗ 
hauſe des Graudenzer Rudervereins ſämmtliche 
Boote an ihrem Platze liegend fauden, meinten 
fie: „oho, die Booten liegen ja alle in der Stub', 
bei uns ſind Booten immerr auf Waſſerr“. Auch 
erfreut ſich der Sport in Warſchau großer Volks⸗ 
thümlichkeit; ſo erzählten die Herren, daß die 
Ruderer „unſerer Braven“, die Radler „die Elaſtic⸗ 
männer“ genannt werden. Daß auch der Ge⸗ 
ſang ſich großer Vorliebe zu erfreuen hat, dürfte 
araus hervorgehen, daß die Geſangvereine „Die 
Sympathiſchen“ heißen. Ueber die Auf ! 
die Warſchauer hier fanden, waren ſie ſehr er⸗ 
freut, und luden die Grandenzer Ruderer zu einem 
Gegenbeſuch in Warſchan ein: „Die Ruſſen lieben 
jerr, zu ſein gaſtfrei“. Donnerſtag früh um 7 
Uhr traten ſie die Weiterreiſe nach Danzig an. 
DOt.⸗Krone, 28. Auguſt. (Bürgermeiſter⸗Jubi⸗ 
läum.) Die hieſige Stadtgemeinde hat Herrn 
Bürgermeiſter Müller anläßlich ſeines 25 jährigen 
Jubiläums als Bürgermeiſter unſerer Stadt eine 
Ehrengabe von 1500 Mk. überreichen laſſen. Nach 
ſeiner Rückkehr aus Marienbad brachte ihm die 
FJenerwehr einen Fackelzug, die Liedertafel eine 


Serenade. 


Konitz. 30. Auguft. (Zur Winter'ſchen Mord- 
she) ie das „Kon. Tagbl.“ Auch erhielt 
geſtern Nachmittag der hier in Uuterſuchungshaft 
befindliche Abdecker und Händler Israelski, der 
bekanntlich in nächſter Zeit ſich wegen Begünſti⸗ 
gung in der Winterſſchen Mordſache zu veraut⸗ 
worken haben wird, den Beſuch ſeines Verthei⸗ 
digers, des Juſtizralhs von Gordon ⸗Berlin. Es 
iſt dieſes derſelbe Rechtsanwalt, der auch der 
Familie Matthäus Mever als juriſtiſcher Bei⸗ 
rath zur Seite ſteht. Der „Danz. elt wird von 
hier berichtet, daß nach einem, bis jetzt allerdings 
unkontrolirbaren Gerücht „die Unterſuchung jetzt 
wieder nach einer beſtimmten Richtung hin mit 
roßem Eifer betrieben werde“. Die „Staatsb. 
tg.“ ſchreibt dazu, „daß ihr die Thäter nicht un⸗ 
befaunt ſind und daß fie in den bevorſtehenden 
Prozeſſen dafür Sorge tragen wolle, daß ſie auch 
der hohen Juſtizkommiſſion bekannt werden.“ 

Dirſchau, 27. Auguſt. (In nicht weniger als 
acht Sonderzügen) wurden heute die Regimenter 
der 72. und 87. Infanterie⸗Brigade aus ihren 
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Garniſonen in das Manöverterrain bei Berent 
und Schöneck befördert, nachdem geſtern bereits 
die Fonviere mit den fahrplaumäßigen Zügen da⸗ 
hin abgegangen waren. 

Poſen, 30. Auguſt. (Ernennung.) Herr Kon⸗ 
ſtorialrath Balan vom hieſigen königl. Kon⸗ 
ſtorium iſt als Nachfolger des verſtorbenen 
Herrn Konſiſtorialpräſidenten v. d. Groeben zum 
Präſidenten des bieſigen königl. Konſiſtorinms 
allerhöchſt eruaunt worden. 


Der Fahrkartenverkäufer Burow, der aus 
Stralſund unter Mitnahme von 17000 Mk. 
flüchtig wurde, iſt in Warnemünde ergriffen 
worden. — Das Manövergeſchwader iſt am 
Donnerſtag Nachmittag gegen 2 Uhr öſtlich von 

ela in Sicht gekommen und entfernte ſich dann 
bieder von der Küſte. — Eine Käthnerfrau ge⸗ 
tieth, während des Dreſchens beim Gemeindevor⸗ 
eher in Roggenhauſen bei Graudenz mit 
beiden Händen in den Kaſten der Danıpidreich- 
maſchine. Der Frau wurden beide Hände bis 

er die Handwurzeln abgeriſſen. — Aus der 

erlowitz'ſchen Konkursmaſſe wurden dieſer Tage 
n Danzig die Beſtände einer Ziegelei, ſowie 
größere Poſten Leder im Werthe von etwa 
20000 Mk. verſteigert. — Die Dirſchauer 
Schützengilde hat zwecks Verlegung ihres mitten 
in der Stadt liegenden Schießſtandes den Ankauf 
eines außerhalb der Stadt gelegenen Terrains 
von 20 Morgen zum Preiſe von 20000 ME. ge 
nehmigt. Die Gilde rechnet ſtark darauf, daß im 
Sabre 1903, in welchem fie ihr 300jähriges Be⸗ 
ehen feiert, das Provinzialſchützenfeſt in Dirſchan 


abgehalten wird. 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 31. Auguſt 1900. 
— (Vom Manöver.) Die großen Herbſt⸗ 
Übungen bei der 35. Divifion nehmen in dieſem 
Jahre etwas ſpäter wie ſouſt ihren Anfaug und 
nen ne 2 u a erit 
September d. Js. Die 69. Sufanteries 
Brigade (Jufanterie⸗Regimenter Nr. 14 und 141) 
ält dieſe Uebungen bei Schlochan und die 70. 
nfanterie-Brigade (Jufanterie⸗Regimenter Nr. 
und 61) bei Rummelsburg ab. Dieſe Uebungen 
erden 4 Tage dauern. Die Jufanterie⸗Regi⸗ 
fich led yon Bude ums 84 1 
edo on am 4. September zur Ableiſtung 
dan Schießübungen mit ſcharfer Munition zunächſt 
Be Srnbbe e e ai 8. 
über mit der Eiſenbahn in da anöver⸗ 
Kb: Dos Ulanen-Negiment von Schmidt begab 
wird — 8 un a un 
Septe ıteriwegs, das Gelände aufklären. Am 8. 
burg ee ie" e een e 
1 zu gemeinſamen Brigade⸗Uebungen und zwar 
g 2. Eskadron mit den Truppen der 2 
en Truppen Der 09: Jeet » Brigade, An 
ſonſtigen Truppentheilen ſind für die Dauer der 
rigademanöver zugetheilt: der 69. Jufauterie⸗ 
Brigade das Feldartillerie-Regiment Nr. 35 aus 
Dt.⸗Eylau, der Stab mit der 1. und 2. Kompaquie 
e n ae ene der 
rain-Bata 5 ; ; 
Aufanterie-Brigade das Feldartillerie- Regiment 
r. 71 aus Graudenz bezw. Marienwerder, die 3. 
Kompagnie Pionier⸗ Bataillons Nr. 2, die 2. Ab⸗ 
theilung des Train⸗ Bataillons und ein Detache⸗ 
ment Jäger zu Pferde aus Danzig. — Die Bri⸗ 
gaben vereinigen ſich ſodaun am 15. September zu 
4 tägigen Diviſions⸗ Manövern bei Schlochau und 
demnüchſt zu tägigen Korpsmanövern (21. und 

22. September) ebendaſelbſt. Die Rückkehr d 
Fußtruppen aus dem Manöver i di . 
erſolgt bei der 35. Diviſt in die Garniſonen 
mittelſt der Eiſenbahn Die am. 22. September 
find auf Fußmärſche angewie We ne 
ausſichtlich erſt ; angewieſen und werden vor⸗ 
tember in ihren 00 den letzten Tagen des Sep⸗ 
lafſung der Dean onen eintreffen. Die Eut⸗ 
Tage nach dem a, nei Reſerven erfolgt am 2. 
Die Serien bei ber in die dee de 
reits ſeit einigen T „ rg x 
Fanterie-Brigape rena NEBAULEN. DE 75 
fauterie, Regiment r ier Regiment rien it 
27. d. Mts. bei Bite aud die 22. Infanterie: 
29095 1 18, . — 
—5 ‚ent. Die zur 35. Diviſton gehörige 
 Hufauterie-Brigade (Sufanterie-Regimenter 
Nr. - und 176) jowie das Küraſſier⸗Regiment 
A ‚infolge Theilnahme 
manövern, für die Dauer der diesjährigen Herb. 
zeugen, u ER Eee wozu fie be 

m 27. d. Mts. in der i Bi 

find etroffen ſind. An ſonſtigen e 
ud für die Dauer der Brigadentanöver zugetheilt: 
— En Snfanterie- Brigade das Feldartillerie-Ne- 


Ar ſodaun am 1. September zu Diviſionsmauövern, 


zus überwleſen find. Die Beendigung der Herbſt⸗ 
keuber dieſer Divifion findet ſchon am 10. Sep⸗ 
egiments ger f ; - 
age * 176 trifft ſomit ſchon an dieſem 
arniſon Thorn . ein. x 
— (AUnjer anene Regiment) rückte 
Sete Friih 6 Uhr nach Abholung der Standarte 
Wein Duigl. Gouvernement zum Manöver au der 
Eine Eszaſch pommerſchen Provinzialgrenze aus. 
— rabron iſt ſchon am Mittwoch ausgerückt. 
der Dish Schießplab) Nach Beendianng 
plährigen Schießübungen verbleibt auf dem 
und uſtand is zur Beendigung der Aufräumungs⸗ 
kommando Vebtuigsarbeiten ein größeres Arbeits⸗ 
zurück. erichiedener Fußartillerie⸗Regimenter 


— (Ei: 
GenoiienpgPPinsialperbandstan der 
ani com 

anzig unter 
Theilen der Propeber Betheiligung aus allen 
dem Vorſitz des biste Vormittags fand unter 
jetzigen General⸗Direktang Verbands ⸗ Direktors, 
und nachmittags eine niege de eine Verbauds⸗ 


nzelnen Genoſſenſchaften, 
werbanbes ſtattfanden. a 
mittags die öffentliche Hanptverfanmlung 

waren etwa 400 Perſonen anweſend. Als Gäfte 


waren u. a. erſchienen: die Herren Geueral⸗ 
juperintendent D. Doeblin, Landeshauptmann 
Hinze, Polizeipräſident Weſſel, Konſiſtorialrath 
Reinhard, Bürgermeiſter Trampe, Regierungsrath 
Buſenitz, Landrath Brandt, Dr. Seligo. Aſſeſſor 
Mann ꝛc. Von Seiten der Landwirthſchafts⸗ 
kammer war der geſammte Vorſtand mit den 
Herren Kammerherr von Oldenburg ⸗Jaunſchan⸗ 
und Oekonomierath Steinmeher an der Spitze au⸗ 
weſend. Von auswärts wohnten die Herren Land⸗ 
räthe Freiherr von Zedlitz ⸗ Neukirch, von Glaſe⸗ 
napp⸗Marienburg, von Schwerin⸗Thor n ze. 
der Verſammlung bei. Die öffentliche Sitzung 


wurde mit einem Kaiſerhoch eröffnet. Ent⸗ 
ſchuldigt haben ſich Regierungspräſident von 


Horn, Biſchof Roſentreter und andere; fie 
wünſchen den Beſtrebungen beſtes Gedeihen. Bei 
Erſtattung des Berichts über das weſtpreußiſche 
Genoſſenſchaftsweſen wurde erwähnt, daß am 
heutigen Tage die 200. Genoſſenſchaft dem weſt⸗ 
preußiſchen Verbande beigetreten ſei. Daun ver⸗ 
abſchiedete ſich Herr Heller von ſeinem bisherigen 
Wirkungskreiſe, der im Jahre 1895 in Graudenz 
mit 7 Genoſſenſchaften gegründet wurde. Sein 
Amt übernahm der neue Verbandsdirektor, Herr 
Amtsrath von Kries⸗Roggenhanſen. Herr Pfarrer 
Bleske - Dfterwic widmete dem Scheidenden 
freundliche Worte, Herr Pfarrer Willuhn Groß 
Krebs begrüßte den neuen Verbandsdirektor. Herr 
Geueralſuperintendent Doeblin drückte ſeine be⸗ 
ſondere Freude darüber aus, daß in dieſer Orga⸗ 
niſation die Geiſtlichen beider Konfeſſtonen in 
einem Geiſte zuſammenarbeiten, in dem der chrift- 
lichen Nächſteuliebe. Es folgten einige Refergte, 
u. a. referirte Herr fiskaliſcher Gutsverwalter 
Wentſcher⸗Rynsk über geuoſſenſchaftliche 
Eierverwerthung. Wenn auch heute die Ver⸗ 
werthung der Eier in unſerer Landwirthſchaft 
nur eine geringe fei, jo verdiene fie jedoch die 
regſte Förderung. Für Geflügel gebe Deutſchland 
jährlich etwa 120 Millionen Mark aus, davon 
entfallen etwa 13 Millionen Mark nur auf Eier. 
Die Einnahme aus dem häuslichen Eierverkaufe 
decke nicht die Ausgaben. Durch die Initiative 
des Klubs deutſcher Geflügelzüchter ſei die Eier- 
verwerthung bei der Molkereigenoſſenſchaft Ryusk 
ius Leben gerufen. Für den Vertrieb der Eier 


ſorge der Klub, dem man als Mitglied beitreten 


müſſe und einen geringen Beitrag zu zahlen habe. 
Reduer ſpricht dann über die zur Kontrole einge⸗ 
richtete Eierſtempelung. Auf den Verſandt und 
die anderen Manipulationen des Geſchäfts wolle 
er nicht weiter eingehen, er ſei bereit, den Au⸗ 
wejenden die Verſandtkiſten und die weiteren 
Einrichtungen zu zeigen. Er habe nur eine An⸗ 
regung geben wollen. Bei der Diskuſſion beſpricht 
Herr von der Marwitz die Schwierigkeiten einer 
aliuftigen Verwerthung der Hühnereier. „J 
kleiner der Hof, je theurer das Huhn. Redner 
empfiehlt Hirſe als das billigſte Hühnerfutter. 
Gerſte ſei ein ſehr theures Falter. aumel iebes 


entner jähr rauche. 
Dunn, a auf Natrag des Herrn Boint-Altfelde 


betreff der Kohlennoth eine Erklärung ange⸗ 
an in der die Staatsregierung erſucht 
wird, ein Verbot der Kohlenausfuhr zu erlaſſen, 
ihren Gruben die Abgabe von Kohlen an 
Zwiſchenhändler zu unterſagen und direkt an 
große Genoſſenſchaften zu liefern, ferner die Ein⸗ 
fuhr engliſcher Kohlen möglichſt zu erleichtern. 
Nach einem Autrage des Herrn Pfarrers Willuhn 
wurde darauf beſchloſſen, daß von dem vom 
1. Oktober ab vom Verbandsvorſtande zu Danzig 
für die Provinz Weſtpreußen herauszugebenden 
„Raiffeiſenboten“ an fämmtliche Vereine ſoviel 
Exemplare verſchickt werden, als Genoſſen vor⸗ 
hauden find. Hierfür iſt von den einzelnen Kaſſen 
pro Exemplar und Jahr ein Beitrag von 10 Pfg. 
zu entrichten. Nach der Sitzung fand ein Feſt⸗ 
mahl zu 300 Gedecken ſtatt, an welchem Herr 
Oberpröſident von Goßler theilnahm. 

— GBlau⸗Kreuz Sache) Am nächſten 
Sonntag Mittag macht der hieſige Mäßiakeits⸗ 
Verein des „Blauen Kreuzes“ einen Ausflug nach 
Ottlotſchin, woſelbſt in der Kapelle zu Kutta 
um 3½ Uhr nachmittags der Vereinsvorſitzende 
ri m. Eu ee, 1 177 die Blau⸗Kreuz⸗ 

ache halten wird, zu dem Männe 0 
fen Gineit Ba, 2 r und Franen 

— (Ein reich Konzert ä la Strauß), 
ansgeführt von der Kapelle des 61. Sant 
Regiments, findet am Sonnabend, Abend im 
Saale des „Wiener Café“ in Mocker ſtatt. Zur 
Tonſſcke gelangen eine Reihe der beliebteſten 

onſtücke. 

— (Der Zirkus Semsrott) trifft Anfang 
nächſter Woche hier ein und wird auf dem Platze vor 
dem Bromberger Thore am Dienſtag Abend ſeine 
Vorſtellungen eröffnen. Nach den Berichten aus⸗ 
wärtiger Blätter verfügt der Zirkus über ein 
gutes Werbematerial und bietet durchweg 
achtungswerthe Leiſtungen auf dem Gebiete der 
Pferdedreſſur. In den Vorſtellungen wirkt ein 
Balletkorps mit. 

— Viehmarkt) Auf dem geſtrigen Vieh⸗ 
markte waren aufgetrieben: 409 Ferkel und 44 
Schlachtſchweine. Gezahlt wurde filr Schlacht⸗ 
ſchweine 35—37 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
Weichſel bei Thorn am 31. Anguft früh 0,08 Mtr. 
Windrichtung: SW. — Angekommen: die Kähne 
der Schiffer E. Dahmer mit 5000 und J. Bla⸗ 
chowski mit 1600 Ziegeln von Zlotterie, J. Weſſa⸗ 
lowski mit 3600 Ziegeln von Zlotterie nach 
Danzig, D. Kubacki mit 1800 Ztr. Kohlen von 
Danzig nach Wloclawek, M. Keſſelmann mit 1700 
Itr. Schlemmkreide und Chamottſteinen von 
Danzig nach Warſchau, P. Kaszinski, A. Tor⸗ 
nowski und L. Garno mit Steinen von Nieszowa 
nach Schulitz; ferner: Knopf mit 6 Traften Balken 
und Mauerlatten, Pollak mit 5 Traften Balken 
und Rundelſen, Niemuetz mit 5 Traften Balken 
und Rundholz, ſämmtlich aus Rußland nach 
Danzig, Reich mit 5 und Reetz mit 3 Traften 
Rundholz aus Rußland nach Schulitz. 


(Aus dem Kreiſe Thorn, 30. Auguſt. (Jagd⸗ 
verpachtung.) Die Jagd der Gemeindefeldmark 
Roßgarten hat Herr Fleiſchermeiſter Fincke zu 
Thorn auf drei Jahre für 104 Mk. Jahrespacht 
gepachtet. Bisher betrug die Jahrespacht 50 Mk. 


| Mannigfaltiges. 


(Mord oder Unglücksfall.) Der ſeit 
Sonntag vermißte Greuadier Veckmaun vom 5. 
Grenadier⸗NRegiment iſt in Spaudau ermordet und 
in den Feſtungsgraben geworfen worden. Der 
Thäter iſt vermuthlich ein Zuhälter. Die Leiche 
iſt erſt am Donnerftag aufgefunden worden. — 
Nach anderen Meldungen ſoll jedoch nicht ein 
Mord, ſondern unr ein Unglücksfall vorliegen. 
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s Badeanzügen 


Eine Verletzung, die der Kopf der Leiche zeigte, 
az durch den Fall in den Graben geſchehen 

(Ein Militär zahnarz i) exiſtirt in 
Friedenszeiten noch nicht, nur hin und wieder 
wird die Hilfe des einen oder anderen Zahu⸗ 
arztes in Anſpruch genommen. Doch im 
Kriegsfalle, wenn zahlreiche Kieferverletzungen 
dem Chirurgen ſtete zahnärztliche Hilfe un⸗ 
entbehrlich machen, werden die Zahnärzte als 
ſolche in den Sanitätsdienſt eingeſtellt. So 
wurde ſchon 1870/71 eine größere Anzahl 
von Zahnärzten in den Lazarethen verwendet, 
und ſo hat der „Köln. Ztg.“ zufolge auch 
jetzt angeſichts des chineſiſchen Feldzuges das 
preußiſche Kriegsminiſterium aus den ihm 
vom Vereinsbunde deutſcher Zahnärzte vor⸗ 
geſchlagenen einen (Wilhelm Lippold ans 
Roſtock) gewählt und als Feldzahnarzt dem 
nach China abgehenden Theil des Sanitäts⸗ 
korps beigegeben. 

(Profeſſor Schenk in Wien), der auf 
Verlangen einer Anzahl Wiener Profeſſoren vom 
öſterreichiſchen Uuterrichtsminiſterium penſtonirt 
worden iſt, wird in den nächſten Tagen eine Recht⸗ 
fertigungsſchrift herausgeben, worin er die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Richtigkeit ſeiner bekannten Theorie 
über den Einfluß des Stoffwechſels auf das Ge⸗ 
ſchlechtsleben nachweiſen will. 

(Die letzte große Hitzwelle in 
Nordamerika), die mit einem ſchrecklichen 
Unwetter ein Ende nahm, hatte alle Bande 
frommer Scheu gebrochen. In Chicago und 
anderen großen Städten des Weſtens er⸗ 
ſchienen Herren der feinſten Geſellſchaft zum 
Mittagstiſch in Beinkleidern mit Gürtel und 
farbigen Hemden, aber ohne Rock und 
Weſte. In Newport ſah man in einer der 
eleganteſten Straßen den Millionär O. H. P. 
Belmont in ähnlichem Aufzuge ſpazieren 
gehen, und viele Dollarkönige folgten ſeinem 
Beiſpiel. Die eleganten Damen in Newport, 
die den Herren nicht nachſtehen und ſie 
ſogar noch übertrumpfen wollten, haben 
beim Pachtfahren weiße Beinkleider ge⸗ 
tragen und erklärt, daß dieſe neue Tracht 
ihrem Vergnügen am Segelſport erhöhten 
Reiz verleihe. Noch ſchlimmer aber ſteht es 
in dem Badeorte Narraganſett. Von dort 
kommen Klagen, daß die jungen Damen die 
Gewohnheit angenommen haben, in ihren 
in den Straßen ſpazieren zu 
gehen. 

(Für die Herren „Schnaps: 
brüder“.) Die kanadiſche Zeitung „Mon⸗ 
treal Witneß“ ſchreibt: „Eine Arbeiterfrau, 
deren Mann ſich dem Trunk ergeben hatte 
(er verbrachte ſelbſt die Mittagszeit oft in 
der Schenke), trat eines Tages mit einem 
Eßuapf in die Schenke, wo fie ihren Manu 
faud. Sie ſtellte den Eßnapf vor ihn auf 
den Tiſch und ſagte: „Da Du keine Zeit haſt, 
zu uns nach Hauſe zum Eſſen zu kommen, 
bringe ich Dir hier Deines!“ Damit ging ſie 
hinaus. Der Mann lud mit einem ver⸗ 
legenen Lachen ſeine Kumpane ein, mit ihm 
zu eſſen. Als er aber das Tuch entfernte, 
mit dem der Eßnapf umwickelt war, fand er 
darin weiter nichts als einen — Zettel, auf 
dem die Worte ſtanden: „Hoffentlich ſchmeckt 
Dir das Eſſen, es iſt daſſelbe, was wir zu 
Hauſe haben.“ Zur Nachahmung empfohlen! 


Neueſte Nachrichten. 


München, 30. Auguſt. Heute Abend 
ſtürzte in der Vorſtadt Schwabing in der 
Herzogſtraße ein dreiſtöckiger Neubau ein. 
Bis 7½ Uhr waren drei ſchwer Verletzte 
und 7 leicht Verletzte geborgen. Zwei Per⸗ 
ſonen wurden noch vermißt; die Feuerwehr 
iſt eifrigſt bei den Rettungsarbeiten be⸗ 
ſchäftigt. Um 9 Uhr waren ſämmtliche bei dem 
Bauunglück in Schwabing Verſchütteten 
lebend zu Tage gefördert. Vier ſind ſchwer, 
acht leicht verletzt. 

Paris, 30. Auguſt. Das Endreſultat 
der Pariſer Weltausſtellung wird nach einer 
Berechnung Maurice Normands die That⸗ 
ſache fein, daß man genau 20 Millionen 
Billets zum Preiſe von einem Frank für 
das Ticket zu viel ausgegeben hat. 

Glasgow, 30. Auguſt. Nachdem die bak⸗ 
teriologiſche Unterſuchung nunmehr abge⸗ 
ſchloſſen iſt, wird das Vorhandenſein der 
Bubonenpeſt von den Sanitätsbehörden amt⸗ 
lich bekannt gegeben. Jetzt ſtehen elf Fälle 
in ärztlicher Behaudlung. 

London, 31. Auguſt. „Daily Chroniele“ 
meldet aus Hongkong vom 30. Auguſt: Die 
Hälfte der chineſiſchen Bevölkerung in Amoy 
hat die Stadt verlaſſen, in welcher eine Panik 
ausgebrochen iſt. Die Stadt iſt faſt gänzlich 
verödet und der Handel ſteht ſtill. Diebe 
find emſig dabei, Bente zu machen. 

Kopenhagen, 31. Auguſt. Der ruſſiſche 
Finauzminiſter Witte iſt geſtern Abend hier 
eingetroffen. 

Petersburg, 30. Auguſt. Beim Geuneral⸗ 
ſtab ſind heute folgende Nachrichlen ein⸗ 
gelaufen: Die Truppenabtheilung des 
Generals Rennenkampf rückt raſch vorwärts, 
ſie iſt am 26. Auguſt in Niumianjtſchan, 
70 Werſt von Tſitſikar, angekommen. Der 
Telegraph wurde von Aigun bis Mergen 


fertiggeſtellt. 
bis Mergen wurden 3 Offiziere und 22 Sol⸗ 
daten getödtet, 5 Offiziere und 79 Soldaten 


Auf dem Wege von Aigun 


verwundet. Erbeutet wurden 2 Mitrailleuſen 
und 33 Geſchütze. 

i Waſhington, 31. Auguſt. Den amerika⸗ 
niſchen Vertretern im Auslande find Inſtruk⸗ 
tionen überſandt, nach welchen die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika bereit ſind, ihre 
Truppen aus Peking zurückzu⸗ 
ziehen und dem kaiſerlichen Hof zu ges 
ſtatten, nach Peking zurückzukehren, um 
Friedensverhandlungen einleiten zu können. 
Es heißt, die ruſſiſche Note, auf welche 
ſich dieſe Juſtruktion gründe, verlange, daß 
die Kaiſerin⸗Wittwe und der Kaiſer Sicher⸗ 
heit dafür geben, daß die chineſiſche Re⸗ 
gierung bereit ſei, die Ausbreitung von Un⸗ 
ruhen und die Wiederkehr der Vorkommniſſe 
wie die jetzigen zu verhindern. 

Waſhington, 31. Auguſt. Die amerikanische 
Regierung ſetzte ihre Vertreter im Auslande da⸗ 
von in Keuntniß, daß fie von dem runſſiſchen 
Geſchäftsträger eine Note erhielt, welche 
darauf hinweiſe, daß die fremden Admirale be⸗ 
ſchloſſen hätten, Li⸗Hung⸗Tſchang zu ver⸗ 
hindern, ſich mit den chineſiſchen Behörden in 
Verbindung zu ſetzen, ſolange der Doyen de 
diplomatiſchen Korps in Peking noch keinerle 
Inſtruktionen ertheilte. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht 
f 31. Aug.] 30. Au 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 216—20 216 —25 
Warſchan 8 Ban VE 
Defterreichiiche Banknoten . | 84-60 | 84-55 
Breu ſſche Konſols 3 % . . I 86-10 | 8510 
Preußiſche Konſols 3¼ % . | 94-50 | 94-50 
Preußiſche Konſols 3½ % .| 94-50 | 94-50 
Deutſche Neichsanleihe 3° . | 86-10 | 86-00 
Deutſche Reichsanleihe 3,¼ö % | 94-80 | 94-90 
Ber Pfandbr. 3% nenl. U. | 82-30 | 82-30 
Weſtpr.Pfandbr.3½½%¾ , „ 92 259210 


Poſeuer Pfandbriefe 30% % 93 209300 
Poluiſche Wiandbriefe 4¼% U — = 
Fr 1% Auleihe ... 
talieniſche Rente 4%. „ 9475 
umän. Neunte v. 1894 4% . — 
Diskon. Kommandit-Anteile 17360 
arpeuer Bergw.⸗Akllien 
ordd. Kreditanſtalt⸗Aklien. 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 


Spiritus: 70er loko. A 51—00 } 51-00 
Weizen September. . 155--50 156—75 
„ Oktober 157—75 15850 
„Dezember 160 50 160 50 
Roggen September 145 —00 14500 


5 tober. 145 —25 145 00 
„ Dezember 145-25 145—25 


Bank⸗Diskout 5 pCt, Lombardziusfuß 6 pkt 
Privat⸗Diskont 37, pEt., London. Distant 4 pet 


Berlin, 31. Auguſt. (Spiritusbericht.) 70 
51 Mk. Umſatz 6000 Liter. 50er 1 5 Mr. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 31. Auguſt. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 45 inländiſche, 98 ruſſiſche Waggons. i 


—— —— — 
Standesamt Mocker. 


Vom 23. bis ei 30. 5 
gemeldet: einschl. 30. Anguſt d. Is. find 


a) als geboren: 

1. Arbeiter Anton Domauski, S. 3. Maſchinen⸗ 
ſchloſſer Heinrich Hartmann, S. 3. Arbeiter 
Franz Roſiuski⸗Schönwalde, S. 4. Arbelter Loren 
Duliuski, S. 5. Arbeiter Peter Chofnacki, S. 6. 
Gaſtwirth Auguſt Wandel, S. 7. Eigenthilmer 
Valentin Szubohezynski, S. 8. Arbeiter Anton 
Kowalski, T. 9. Schneidermeiſter Auguſt Blaue 
mann, T. 

2 d) als geſtorben: 

1. Maria Kocielski, 5 Monate. 2. Bruno 
Hintz, 2 Monate. 3. Arbeiter Jana Kowalski, 
39 Jahre. 4. Fritz Steinemaun, 5 Monate. 5. 
Kurt Nickel⸗Fort Scharnhorſt, 9 Monate, 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Thomas Palaszewski⸗Biskupitz und 
Martha Zielinski. 2. Arbeiter Franz Kurkowekt⸗ 
Heimfoot und Barbara Sterma. 3. Arbeiter 
Franz Chojnacki und Roſalie Pacienski. 4, 
Maurergeſelle Emil Müller und Anna Schuch⸗ 


nielski⸗beide Schönwalde. 
er d) als ehelich verbunden: 
Keine. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 2. Septbr. 1900. (12. u. Trinitatis.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens 8 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9˙½ Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für das evang. mennonitiſche Waiſen⸗ 

d nie Kiel 
euſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens 8 
3 1 7 — 3 5 > 

orm. 9%, Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. 

Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte ur 
den Bethausban in Dulzig. 

Garniſon Kirche: Vorm. 10, Uhr Gottesdlenſt: 
Militär- Hilfsprediger Dr. Greeven, 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Großmann. 

Evangel luth. Kirche: Vorm. 9¼ Uhr Gottesdienſt 
Superintendent Rehm. 

Baptiſten⸗Kirche Heppuerſtraße: Vorm. 9, Uhr 
und Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. 

Evangel.⸗Iutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9%, 
Uhr Gottesdienſt: Paſtor Meyer. 

ud era ES 1 Vormittags 10 Uhr 

ottesdienſt in der Aula des königl. ſt⸗ 

naſtums. Prediger Arndt. 2 

Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 8 Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Pfarxer Heuer. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
bienft in Gr.⸗Rogau. Pfarrer Lenz. 

Gemeinde Ottlotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt 
in der Kapelle zu Kutta: Prediger Nimz. 


Statt jeder befonderen Anzeige. 


Heute, 2/,6 Uhr morgens, 
verſchied nach kurzem Leiden Wi 
unſer lieber Vater und Groß⸗ 
vater, der emeritirte Haupt⸗ Mai 
lehrer ea 


Johann hass 


aus Culm im beinahe voll⸗ RR 
endeten 80. Lebensjahre. ©; 
Thorn, 31. Auguſt 1900. 
In Namen der Hinterbliebenen: DRS 
Rogozinski, a 
Lehrer. Fi 

5 Die Beerdigung findet 
Montag den 3. September 
nachmittags 4%, Uhr von Wi 
der Leichenhalle des alt⸗ 

ſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. BR 


n 


. 

5 0 0 
Konkursverfahren. 
Ju dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Alexander Smolinski in Thorn 
iſt infolge eines von dem Gemein⸗ 
ſchulduer gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 
gleichs⸗ und zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forde⸗ 
rungen der Prüfungstermin auf 


"99 September 1900, 


vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hier, Zimmer Nr. 22, auberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und die 
Erklärung des Gläubigeraus⸗ 
ſchuſſes ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei zur Einſicht der Be⸗ 
theiligten niedergelegt. 

Thorn den 25. Auguſt 1900. 
Wojeiechowski, Aktuar, 
als Gerichtsſchreiber des Königl. 
mtsgerichts. 


Holzverkauf 
in der Oberförſterei Schulitz. 
Am Donnerſtag den 6. Septbr. 
1900 ſoll das Reiſig von 42,4 ha 
durch Waldbrand beſchädigter 
Schonungen und Dickungen des 
Schutzbezirks Kleinwalde ab⸗ 


theilungsweiſe in einem Loſe zur zu 


Abräumung im Wege der Selbſt⸗ 
werbung au Ort und Stelle 
öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. Zuſammenkunft um 9 
Uhr auf der Brühlsdorfer Lehm⸗ 
bahn in Jagen 38. 

Bedingungen werden dort be⸗ 
kaunt gemacht. 


Wer Stelle ſucht, verlange unſere 
„Allgemeine Vakanzen ⸗Liſte“. 
W. Hirſch Verlag, Mannheim. 

Zum baldigen Antritt ev. zum 
15. September wird bei kinderloſen 
Leuten ein 


ülteres Mädchen, 
das auch die bürgerliche Küche ſelbſt⸗ 
ſtändig kocht, geſucht. Wo, ſagt die 
Geſchaͤftsſtelle d. Ztg. 


Wirthinnen, 


Köchinnen, Stuben: und Hand: 
mädchen erhalten bei hohem Lohn 
v. ſof, od. ſpäter gute Stellen durch 
E. Baranowskl. Miethsfr., Breiteſtr. 30. 


l Kindermädchen 


für die Nachmittagsſtunden geſucht 
Mocker, Bergſtraße 40. 


Aufwärterin 
geſucht Bäckerſtraße 9 pt. 
Bautiſchler, 


nicht unter 45 Pf. Akkordſtundenlohn, 
aber nur ſolche, ſucht ſogleich 
J. F. Tober. 


Schmied, 
Schloſſergeſellen, 
Lehrlinge 


verlangt ſofort 
Oskar Fillmit, Hoheſtraße 8. 


„neh Arbeitshurſchen 


ſu H. Zielinski, Malermſtr., 
Bäckerſtraße 9. 

Die ſeit mehr als 20 Jahren von 

Herrn Man Marcus iunegehabte 


Gaſtwirthſchaft 


mit Kolonialwaarenhandlung und Aus⸗ 
ſchank, Speicherräumen, Ausſpannung 
und Wohnung iſt vom 1. Oktober, 
auch früher, zu verpachten. Das 
Grundſtück iſt evtl. zu verkaufen. 

©. Arndt, Neuſtädt. Markt 17. 


Ein Hausgrundfſüch 


mit, Bauſtelle, Mocker, Schüpftr. 20, 
billig bei geringer Anzahlung zu 
verkaufen. G. Nadarsohn. 


6 — ——H: .ðuö— 
30 000 Mk. 

Eine 5 „% ige ſichere Hypothek iſt 
zu zediren. Angebote unter 8. E. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 8. September d. Is., vormittags 9 Uhr 


findet im Gaſthauſe zu Barbarken ein Holzverkaufstermin ftatt. 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung ge⸗ 


langen nachſtehende Sortimente. 


I. Barbarken: 
Jagen 41 a ze rm Kiefern ⸗Kloben, 


8 „ „ Rundknüppel, 

13 „ „ Stubben, 

64 „ „ Rundkuüppel, 3 ſtarke Stangen⸗ 

64 „ „ Reiſig 2. Kl. haufen. 
47 27 „ „ Nundknüppel, 

27 „ „ Reiſig 2. Kl. 


II. Olleck: 
Jagen 55a 96 rm Kiefern⸗Kloben, 
63 136 Rei 


eiſig 2. Kl. (Dachſtöcke.) 


” ” 


73 52 „ „ Rundkuüppel, 
52 1 N) Reiſig 2. K 1 
753 215 „ „ Kloben, 
Im „ Spaltknüppel. 
TE „ Rundknüppel, 
33 „ 5 aa 1. Kl., 
2 5² ohen, 
5 = 2 0 . 
Stubben, 
20 x 8 Reiſig 1. Kl. 


III. Guttan: 
2a 13 rm Kiefern⸗Kloben, 
Jagen 10 8 10 „ Spaltengppel, 


90 b 10 3900. Spaltknüppel. 
Thorn den 30. Auguſt 1900. 
Der Magiſtrat. 
In unſer Handelsregister. Abtheilung B, iſt am 24. Nuguſt d. Is. 
unter Nr. 2 die Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung in Firma: 
Landwirthſchaftliche Brennereiund Mühle Rhusk, 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung zu Rynsk 
mit dem Sitze in Rhusk, Kreis Brieſen Weſtpr., eingetragen 
Der gerichtliche Geſellſchaftsvertrag iſt vom 29. Juni 1900. 
Gegenſtand des Unternehmens iſt der Betrieb der in Rynsk 
vorhandenen, der Geſellſchaft ſeitens des Fiskus zu übereignenden 
Brennerei, Mühle und Nebenanlagen zur gemeinſchaftlichen Ver⸗ 
werthung von Kartoffeln und Getreide, Verfütterung der Rück. 
fände durch die Mitglieder und Verwerthung des gewonnenen 
Spiritus auf gemeinſchaftliche Rechnung und Gefahr, ſowie zu ſon⸗ 
ſtiger Förderung des Erwerbes und der Wirthſchaft der Mitglieder 
mittelſt gemeinſchaftlichen Brennerei und Mihlenbetriebes. 
Das Stammkapital beträgt 80000 Mark. Die Geſellſchafter 
leiſten die Stammeinlagen durch Einbringung der Brennerei nebſt 


ör. 
Re Aniheile der Geſellſchafter find: 


2 Ge gu 
e Geſcha ührer ſind: 
1. Gutsverwalter Ernst Wentschor, zugleich Vorſitzender, 
2. Anſiedler Paul weymann, . 
3. Auſiedler Louis Dürre, ſämmtlich in Ryusk. 
ur Abgabe von Willeuserklärungen, welche die Geſellſchaft 
verpflichten ſollen, iſt die Erklärung des Vorſitzenden und eines 
anderen Geſchäftsführers ausreichend und nothwendig. Im Falle 
der Behinderung des en genügt die Willenserklärung der 
beiden übrigen Geſchäftsſührer. \ 
Die von der Geſellſchaft ausgehenden öffentlichen Bekannt 
machungen erfolgen unter der Firma der Geſellſchaft, gezeichnet 
von 2 Geſchäftsführern. Sie ſind in das Brieſener Kreisblatt auf⸗ 


unehmen. 
> Thorn den 29. Auguſt 1900. 


Königliches Amtsgericht. 


E nfreidexüeke, Müchselsücke, 2 


Erntepläne, wasserdichte Mietenpläne, Strohsäcke, 


Arbeiter-Schlafdecken empfiehlt 
Carl Mallen, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


Dampfbäckerei ſofork z. verpachten. Tombauk, Repoſitorium 


iſcherei, Steileſtraße 12. n ae Ba a 


6000 Mark, Be, nebſt Einrichtung zu Brenn- 
piritus, 


; y 5 1 Brückenwaage nebſt Ge⸗ 
abſchließ unter “der Feuendant, for wichten, Syrupskanne, Pult, alles 


lacht A 805 ren er Ben iſt preiswerth zu 
1 verkaufen be 
an die Geſchäftsſtelle d. Zig. erbeten. W. Schulz, Mellienſtr. 113, 


4000 Mark e 
nach 66 000, neu ausgebautes Haus, Broekhaus Konversations- 


3 Läden, beſte Lage Thorns, 7300 8 
Lexikon 


Mk. Miethe, ſuche von gleich oder 
uud Brehm’s Thierleben 


ſpäter. Angebote unter A. L. 112 
billig zu verkaufen. 


au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Wer leiht einem Beamter zum 3. 
H. Tornow, Eliſabethſtr. 5. 


September d. Is. 2-300 Mark 
gegen Sicherheit mit vierteljährlicher 

1 Musikautomat, 
1 Tandem (2 Sitz) 


50 Mk., nebſt hohen 
gun. Gesaaige Anerbieten unter Nr. 

13 verkaufen Jakobsſtraße 16. 

Eine engl. Drehrolle 


23 an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
billig zu verkaufen 


Ein: und Verkauf 
Thorn, Kirchhofſtraße 52. 


von alten und neuen Möbel. 
Radzanowski, Bacheſtraße 16. 
Kuh, a 
en Gotha’er harte Zervelntwurfi, 
‚Unger. Solamiwurll, 
Nüigenwalder Aervelatwnrf, 
Shüringer Nolhvurf, 


5 Jahre alt, fteht zum sah 
" 


Verkauf bei Zimmermann, Gumowo 
Brauufcveiger Mavic 


Zirka 3 Schock gut erhaltene 
empfiehlt 


Grenzſtangen 


nebſt Pfählen 


hat zu verkaufen. 
Runge, 
Lehrer, Neubruch. 


Hand: Buttermafdjine 


ſtark und gut erhalten, verkauft billig 
om. Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 


2000 Stück Süßkirſchbäune, 


ſchöne, gerade Stämme, 1 Mtr. über 
d. Erde gemeſſen, 18 bis 24 mm 
Durchm., mit ſchön. Krone, pro 100 
2 ſchulte orn⸗Alleebäume, gerade 
In en Ik! 0 ung, Stämme, mit ſchön. Kroue, 7 bis 8 
Tombauk, Kaſten mit Schiebfächern, Fuß hoch, 100 St. 40 Mark, 4000 
Pult, Regale, alles faſt nen, ſofort zu verſchulte Fichten, mit guten Ballen, 
verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ von 50 bis 80 cm Höhe, hat abzugeben 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Kunſtgärtner Jullus Rother, 
Gut möblirtes Zimmer, Krotzel, Kreis Schweidnitz, Poſt 
Kab., Burſchengel. z. v. Bacheſtraße 12. Kaltenbrunn, Schleſien. 


Ziegelei-Park. \ 


> 


Sonntag den 2. September 1900. 


. 


Großartige patriotiſche Feier 5 
der dreißigjährigen Miederkehr des Hedantages. 


Von 4 Uhr nachmittags ab: 


FES T- CONCERT 


ansgeſührt von der geſammten Kapelle des Inftr.⸗Regts. von Borde unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 
5 Mit Einbruch der Dunkelheit: 
Großes Brillant⸗Fronten⸗Feuerwerk. 


Abbrennen von Kaiſerſonnen, Horizontal- und Vertikal⸗Rädern, Fenerſchlangen, Transparentſtäben, Goldregen ꝛc. ꝛc. 


Nen! 


Hauptnummer: 


Neu! 


Die Erſtürmung der Höhen von Sedan 


rachtvolles pyrotechniſches Schlachtengemälde mit Kreuzfeuer von Leuchtkugeln aus mehreren Batterien, Aufſteigen 
Er derte us — Raketeu, Schwärmen und Signalen, a 9 


Schlachtmusik, verbunden mit Gewehrsalven etc. 


Von 8 Uhr abends ab: 


Fteuhafte Illumination des geſammten Parks und zauberiſche Beleuchtung der 
Rieſenfontaine mit wechſelfarbigem bengaliſchen Licht. 4 


Ende nach 10 Uhr. 


Eintrittspreiſe: Im Vorverkauf in den Zigarrenhaudlungen von Duszynski, Breiteſtraße, und Glück« 


mann-Kaliski, Artushof: 


Einzelperſon 


ab an der Kaſſe Schnittkarten zu 30 Pf. pro Perſon. 
Die Reihenfolge des Feuerwerks, welches unter Leitung eines Pyrotechnikers abgebrannt wird, befindet ſich 
auf der Rückſeite der Muſik⸗Programms. 5 


Speiſen und Getränke in bekannt reichhaltiger, vorzüglicher und billiger Auswahl. 


Anzugstol-Resie 


und Coupons, bis 3 m lang, werden 


sehr billig ausverkauft. 


1. des Königlichen Preußiſchen Fiskunss 73900 Mk. 
2. des Anſiedlers Karl Mankowski ........ 1100 Mk. 
3. „ 5 Gustav Habermann 600 ME 
4. 5 * Karl Hagedorn ......:.. 1300 ME 
5.5 8 Johann Baerm...... e OO RE 
8. = Ferdinand Schüler ME 
er 5 Paul Weym ann .. 800 Mk. 
8 ss Louis Dürre . 600 ME 
9 ; August Drebert ......... 600 ME 


Cari Mallon, Thorn, 


Fial. Weintrauben 
Pfd. 50 Pfg. 


Carl Sakriss. 


Schönes friſches Fleiſch Roß ⸗ 
9 . — Mauer. 5 Thorner Hof. 


illaa 
zu vermiethen, 
beſtehend aus 6 gr. herrſchaftlichen 
Zimmern nebſt Zubehör, Veranda 
und Vorgarten. 
H. Engelhardt’s Gärtnerei. 


Gut mobl. Wohnung 


mit Burſchengel. vom 5. Septbr. cr. 
zu verm. MNeuſt. Markt 19, 11. 


billig 3. lla ung. 39. 
Tut möbl. Zimmer 


zu vermiethen Jakobsſtraße 16. 

Für 2 Herren möbl. Zim. m. Penſior 

J. v. Gerſtenſtr. 6 pt. Daſ. Koſt u. Logis. 
Zwei gut möbl. Zimmer 

zu vermiethen. 

P. Begdon, Neuſtädtiſcher Markt 20. 


Gut möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet, mit ſeparat. Eingang, 
billig z. verm. Gerſtenſtr. 19, II. 


Ein Laden 


und Wohnungen zu vermiethen bei 
A. wohlfell, Schuhmacherſtr. 24 


Wohnung, 


i binet 
ein großes helles Zimmer n. Ka f 
parterre gelegen, iſt vom br 
zu vermiethen. Näheres im omptoir 


Coppernikusſtraſte 3. 


ine Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör in 
der 1. Ekage vom 1. Oktober z. v. 
A. Teufel. Gerechteſtr. 25. 
oanung 
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
von ſofort zu ep 
Heiligegeiſtſtraße 13. 
„Die von Herrn Major v. Sausin 
innegehabte Wohnung iſt vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. 


Mellienſtraße 92. 
Schulſtraße 3 


eine Wohnung von 4 Zimm. nebſt 
Zubehör vom 1. Oktober er. zu verm. 


Wohnung 
von 4 Zimmern und Zubehör wird 
von ſofort zu miethen geſucht. An ⸗ 
gebote unter W. 4 in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


II. Etage, 
beſtehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Adolph Granowski, 
Eliſabethſtr. 6. 


= 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Für Kerbschnitzerei 


passende Linolaumresto 
sind noch vorhanden, 


Carl Mallon, Chorn, 


Altstädt. Markt Nr. 235 


1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche, 

gr. Kammer part. u. Keller, Preis 

500 Mark, vom 1. Oktbr. zu verm. 
Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


Gine Wohnung 2. Enge 


benz 5 Zee, 3 iſt vom 
"Au exfengen Entmerftrahe 6, 1. 
Wohnungen 


von 3 Zimmern, Küche, Eutree und 
Zubehör, billig zu vermiethen. 5 
W. Groblewskl. Culmerſtraße 12. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 
Nitz, Culmerſtraße 20. 
Wohnung v. 4 Bimm. u. reichl. 
Zubeh. für 425 Mk. Mellienſtr 84, 2 
Trep., z. v. Hoyer, Brombergerſtr. 86. 


J 7 777 
Kleige Familienwohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Hass, Ten gen OS, I. 
E 1. Et., vorn, 3. 
5 8 > n were 
rechteſtraßſe 26 zu vermiethen. 
2 ee 6. Peting. 
7 dl. Wohnung, 2 Zimmer, 
gie und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen Culmerſtraße 13. 
Fröß. Wohn., eine Treppe, und 
Hofwohn. zu verm. Baderſtraße 4. 
Wohnung, 3 Stuben m. Küche u. 
Bubeh. zu verm. Mocker, Mauerſtr. 9. 
Kleine Wohnung zu derm beim 
Töpfermſtr. Kuozkowskei, Gerberſtr. 11. 


Brennabor-gahrend Nr 10 


geſtohlen worden. Vor Aukauf wird 
gewarnt. Doppelhohlſtahlfelgen mit 
Elfenbeinfarbe geſtrichen, der Rahmen 
ſchwarz emaillirt. Vorderrad Peters 
Union Pneumatic, Hinterrad Continen- 
tal Pneumatic, Lenkſtange etwas nach 


7 
= 


Al S 
A. Zielinski, Bäckerſtr. 9. 


3 2 499 0 
Eine filberne Uhr 
anf dem Wege Schuhmacherſtr.⸗Cul⸗ 
merſtr. verloren gegangen. Abzu⸗ 

geben gegen gute Belohnung 
Culmerſtr. 24, 2 Treppen. 


Mäfigheitsverein des„Olauen firenzes“, 
Sonntag den 2. Septbr. 1900: 
Ausflug nach Ottlotſchin. 

Daſelbſt in der Kapelle zu Kutta um 

3½ Uhr nachmittags: 

Gebets⸗Verſammlung mit Vortrag: 

Entyaltfamheilsverein z. „Olauen Krenz“. 
Sonntag den 2. Septbr. 1900, 

nachmittags 3¼ Uhr: 
. im Vereinslokale 

Bäckerſtr. Nr. 49 (2. Gemeindeſchule). 

Jedermann iſt herzlich willkommen. 


40 Pf., Familienkarten (giltig für 3 Perſonen) 80 
Kaſſe: Einzelperſon 50 Pf., Familienkarten (für 3 Perſonen) 1 Mk. Kinderkarten 20 Pf. Von 


unten gebogen. Gegen Belohnung ab⸗ 
Gen 


f. An der 
Uhr abends 


Meyer & Scheibe. 
Lulkau. 5 


Sonntag den 2. Septbr. d. Is. 
feiert der 


Landwehr⸗Uerein Lulkau 
und Umgegend 5 


ſein 


Sommer⸗Vergnügen. 


Nachm. von 4 Uhr an: 


CONCERT 


im Parke des Herrn Neinemann. 
Von 7 Uhr an: 7 
’ ‚Tanz. im Saale. _ — 
Gaſte und Freunde werden hiermit 
freundlichſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Wiener Calc ocker. 


ea Im Saale. 
Am Sonnabend d. 1. Septbr. 


a Großes 
Militär-Streich -Goncert 


ausgeführt von der Kapelle des In⸗ 
fanterie-Regiments Nr 61. 
Zur Aufführung kommen: 
Ouverture 3. „Martha“; Ouverture 
3. „Militärbefehl v. Schmidt; Eine 
leitung und Brautchor aus „Lohen⸗ 
grin“ v. Wagner; Fantaſie a. d. Op. 
„Der 1870 87 „Soldateska“, Pot⸗ 
pourri 1870/1871 v. Schäfer, u. ſ. w. 
Anfang abends 8 Uhr. 
Es ladet freundlichſt ein 
Alfred Salzbrunn. 


Goldener Löwe, Mocker. 


Sonntag den 2. September er., 
nachmittags 4 Uhr: 


Frei - Concert, 


Nachdem: 
Tonzkrünzchen. 
Illumination des Gartens und 
andere Veluſtigungen. 

Der Besitzer. 


Hotel „Kronprinz“, 
Podgorz. 1 
Sonnabend den 1. „Ba ce: 4 
l 


Eiſenbahner⸗ Ball. 
Aufang 8 Uhr. 
Täglicher Kalender. 
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die Hitze in der ſtickigen Luft unter den 


Beilage zu Nr. 204 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 1. September 1900. 


rungsbezirk Frankfurt a. O. übertragen worden. 
Der Oberförſter Biſchoff in Neu ⸗ Glienicke, Re⸗ 
gierungsbezirk Potsdam. iſt zum Regiexungs⸗ und 
Forſtrath ernannt und der Regierung in Marien⸗ 
werder überwieſen worden. 


zwei hieſige Herren, die von dem Verbot noch 
keine Kenntniß hatten, in den Rehbergen von 
Forſtſchutzbeamten geſtellt wurden und ſich eine 
Pfändung gefallen laſſen mußten. 8 

Allenſtein, 26. Auguſt. (Ertrunken.) Die 13jäh⸗ 
rige Tochter des Arbeiters Scharlach von hier iſt 
geſtern Abend im Kortſee beim Kahnfahren er⸗ 
trunken. Ferner kam am Donnerſtag der 10jäh⸗ 
rige Sohn des Tiſchlermeiſters Krakau aus Berg⸗ 
friede im Allefluſſe um's Leben. 

Heiligenbeil, 23. Auguſt. (Gelandeter ruſſiſcher 
eulen 9 e a e 3 — . 
jegliche Gefahr ein aus Warſchan kommender : } 
Füftbalon mit feiner aus einem Difisier nebſt[ Starnberg zu: „Kriegerbezirk Thorn. Hocherfrent 
Begleitung beſtehenden Beſatzung. Der Ballon] — zugleich aber tief betrübt, das uus alle ſo ſehr 
war geſtern um 10 Uhr vormittags in Warſchauehreude Telegramm vom 26. 8 exit heute erhalten 
aufgeſtiegen, und es wurde wegen der Nähe des zu haben — erwidern wir die uns von den ſehr 
Haffs hier die Landung ausgeführt. Die Beſatzung verehrten Kameraden des Kriegerbezirks Thorn 
wurde auf einem benachbarten Gute gaſtlich auf- gewordenen Grſiße auf das herzlichſte und danken 
genommen. verbindlichſt für Ehrung der dort gefallenen 

Eydtkuhnen, 27. Auguſt. (Getödtet.) Beim Rau⸗ bayeriſchen Kameraden. Briefliche Antwort Folgt! 
giren zweier Maſchinen wurde geſtern Nachmittag] von Waagen, Generalleutnant, Präſident des 
der Weichenſteller Schwodersky getödtet. bayerischen Veterauen⸗ und Kriegerbundes.“ — 

Tilſit, 29. Auguſt. (Für das oſtaſigtiſche Expe⸗][ Das von hier abgeſandte Telegramm war dem 
ditiouskorps) hat ein hieſiger Seifenfabrikant auf Relſen befindlichen Präſidenten nachgeſandt 
10000 Stücke Vaſelinſeife geſpendet. worden. , 

Schulitz, 25. Auguſt. (Muthmaßlicher Kindes — (Denkmal für den ermordeten Eruſt 
mord.) Geſtern wurde hier die etwa e Winter.) In Konitz hat ſich ein Komitee ge⸗ 
Tochter eines Arbeiters verhaftet, weil ſie ihr bildet, das einen Aufruf zur Spendung von Bei⸗ 
neugeborenes Kind im Walde vergraben hatte. trägen für ein dem nranjam ermordeten Gym⸗ 
Die Leiche wurde unter dem Moos gefunden; ob] naſiaſten Eruſt Winter in Konitz zu errichtendes 
ein Mord vorliegt, wird ſich herausſtellen. Denkmal erläßt. Der Aufruf iſt in dem Anzeigen⸗ 

Schulitz, 28. Auguſt. (Aus Peking befreit.) Derſtheile dieſer Zeitung abgedruckt. Der Schatz⸗ 
Kaufmann Kr. welcher 12 20 Jahre in] meiſter des Komitees iſt Herr Tiſchlermeiſter 
Tieutſin war, beſuchte vor drei Jahren Jeine bie- | (Möbelfabritant) Wiwjorra in Konitz, an den alle 
ſigen Verwandten und ſuchte ſich unter dieſen auch 
eine Lebensgefährtin aus. Das junge Paar ſiedelte 
nach der Aukunft in China nach Peking über und 


Sommermonate Meuſchen und Thiere in 
gleicher Weiſe. Selbſt Eſel, deren Wider⸗ 
ſtandsfähigkeit bekannt iſt, ſterben hier wie 
die Fliegen. Die Ausſichten für den eng⸗ 
liſchen Soldaten ſind auf ſolchem Boden nicht 
roſig. Kein Gelände eignet ſich zum Guerilla⸗ 
krieg beſſer, als dieſe wilden Gebirgsgegenden. 
Der Aumarſch der eugliſchen Kolonnen muß 
ſich auf den wenigen vorhandenen Wegen voll- 
ziehen; er wird ſchon von weitem beobachtet; 
kleine, in emen e Felſen . 
D aft ihre rau wachen 

nur auf gebahntem Wege ungeſtraft N Hand u e pielen la 0 . 7255 
Meren kaun. „Der Bur nennt ſebr be Gegner Nachts beunruhigen, ſeine rückwärtigen 
Faabzender en ne _— borkoimmen- Verbindungen bedrohen. Kleinere Ab⸗ 
8 Väume „Wart ein bischen „„ deun die theilungen Fetzen ſich einfach dem Verderben 
hakenförmigen Dornen dieſes Baumes halten aus, Die Lraplſche Hitze wich einen Maſſen⸗ 
eden unvorfichtigen Wanderer unerbittlich konſum von Waſſer bei den marſchirenden 
ſeſt und zwingen ihn, will er fich nicht die Truppen veranlaſſen und in der Folge, zu⸗ 
Kleider vom Leibe reißen, ſich mit Geduld ich: 
aus Ser : N 37 ſammen mit dem Aufenthalt und Schlaf in 
Bode feinen Umatmungen zu . Dr Zelten auf dem feuchten Erdboden, Maſſen⸗ 
ho er Ber den böchſtens 10 bis 12 Meter erkrankungen an Malaria mit Wahrſchein⸗ 
Gras benumen iſt mit faſt manns hohem ichkeit herbeiführen. Die Kavallerie, Ar⸗ 
das Buſchſchhen. n enn tillerie, Kolonnen aller Art werden mit noch 
ſind die a meiſt unbewohnt. Herrenlos ſtärkern Pferdeverluſten zu rechnen haben, 
freilich in l 2 jedoch nicht, auch bleiben, als es bisher ſchon der Fall war in geſundem 
des Sonne, 3 uger Zabl, Farmer während Klima. Freilich werden unter dem Klima und 
der kübende nn Meiſt aber gebört daun der Unwegſamkeit des Geländes auch die 
Raubthiere, z. er an Wild. Die 1 Buren zu leiden haben, aber doch weniger 
recht weit nach Norden Su haben 1a als die Engländer, die dem Klima garnicht 
die größeren Antilopen zurückgezogen, auc) angepaßt find und den Eigenthümlichkeiten des 
ii ſelten ge⸗ Terrains vollſtändig fremd gegenüberſtehen. 


worden. Kleinere Gazellen jedoch, Haſen, —— 
namentlich aber Flugwild (Perlhühner, Reb⸗ Ptrrobinzialnachrichten. 


ühner, kleinere Trappenarten, Faſauen 
Wildenten, Tauben) ſind reichlich he 
und bieten zur Winterzeit Gelegenheit zur 
Ausübung der Jagd. Schlangen und 
Spinnen, faſt alle giftig, ſowie Skorpione 
ſind hier häufig. Juſekten, als unaugenehmſte 
die Mosqnitos, durchſchwirren die Luft. Das 
Buſchfeld liefert Feuerung für Prätoria und 
Johannesburg. Hierher ſteht die Sehnſucht 
des Hochfeldfarmers im Winter, weil er 
hier Schutz vor den eiſigen Stürmen der h 
Hochebene und vor der Nachtkälte (bis —7 Gr.) Kon, welchen Herr Wanderlehrer Schöler aus 
und Futter für das Vieh findet. Im Früh⸗ 
ling zieht er jedoch wieder von dannen, 
denn mit dem Höherſteigen der Sonne wird 


f Das Gelände, 
auf welchem ſich zur Zeit die Kämpfe im 
öſtlichen Transvaal — vielleicht die 
etzten des langwierigen Krieges — ab» 
ſpielen, iſt wie geſchaffen für den Guerilla⸗ 
krieg. Die Stadt Middelburd liegt 
noch auf der Hochebene, aber nur wenig 
nördlich beginnt hier das Tiefland, das 
Buſchfeld. Das Buſchfeld iſt der ſüd⸗ 
afrikaniſche Wald, deſſen Bäume von 
een ſtrotzen und den man zu Pferde 


Der Direktor des Progymnaſiums zu Tremeſſen, 
Kreis Mogilno. Dr. Bernhard Schmeier iſt zum 
königlichen Gymnaſialdirektor ernannt worden. 
Ihm iſt die Direktion des Gymnaſiums in Röſſel 
übertragen worden. 

— (Dauktelegramm.) Dem Vorſitzenden 
des Kriegerbezirks Thorn Herrn Hauptmaun a. D. 
Maercker ging geſtern folgendes Telegramm aus 


Geldſendungen zu richten find. 

— (Das neue große Siechenhaus in 
Danzig) Die Juli⸗Auguſt⸗ Nummer des 
„Krankendienſtes“, Monatsblatt unſeres weſt⸗ 
prenßiſchen Diakonſſſen⸗Mutterhauſes in Danzig, 
Neugarten 36, enthält neben mehreren, die Ar⸗ 
beit der Schweſteruſchaft berührenden Aufſätzen 
(„Inſtruktion für Gemeindeſchweſtern bezüglich 
der leiblichen Pflege der Kranken“; „Was kaun 
ſeitens der Kirche zur Förderung des Diafoniffen- 
weſens geſchehen“) neue Mittheilungen über den 
weitere Kreiſe unſerer Provinz iutereſſirenden 
Neubau des großen Siechenhauſes für Pfleglinge 
aller Stände auf Neugarten 1. Da es eine allen 
Kreiſen ohne Unterſchied der Konfeſſion dienende 
Wohlthätigkeitsanſtalt fein wird, fo hat der Vor⸗ 
ſtand des Diakoniſſenhauſes, an ſeiner Spitze Se. 
Exzellenz von Goßler, ſich an viele maßgebende 
Perſönlichkeiten und Korporationen, au die Ma⸗ 
giſtrate, Kreisausſchüſſe und Gemeindelrcheurälhe 
der ganzen Provinz mit heſonderem Aufruf zur 
Mithilfe bei dieſem Werk gewandt. Theilweiſe 
find auch freundliche und ermunternde Autworten 
eingegangen. Gerade in dieſen Tagen macht ſich 
die Verehrung für unſeren Herrn Oberpräfidenten 
und die Freude über ſeine Geneſung auch auf 
dieſem Wege Bahn, da wohl viele bisher ge⸗ 
ſchwiegen Haben, um dieſen Zeitpunkt abän⸗ 
warten, in richtiger Empfindung dafür, welche 
große Freude ſie mit jeder, auch der kleinſten 
Gabe für dieſes Werk dem geliebten, hochver⸗ 
ehrten Herrn gerade bereiten köunen. So daukt 
10100 Kraukendienſt“ unter einer Reihe der ver⸗ 


tt. 
Rs Ban 30. Auguſt. (Neuer landwirthſchaft⸗ 


Poſen, 27. Auguſt. (Ein gewaltiges Schaden⸗ 
feuer) wüthete geſtern in dem Dorfe Krypoſh im 
Kreiſe Schroda. Filuf bäuerliche Wirthſchaften 
wurden fait gänzlich durch den Brand zerſtört. 
Außerdem verbrannten etwa 25 Pferde, Kühe und 
[ Schweine. Das nes Sühnchen des Banern 
Andrzejezak fand feinen Tod in den Flammen. 

Adel nau, 24. Auguſt. (Feuersbrumſt.) In der 
Vorſtadt Gorka brannten geſtern Mittag elwa 
20 Gebäude, meiſt Wohnhänſer, nieder; ein großer 
Theil des Mobiliars, mehrere Stück Vieh ꝛc. der» 
brannten mit. Ein Kind wird vermißt und iſt 
vermuthlich in den Flammen umgekommen. Das 
Feuer iſt anſcheinend durch Brandſtiftung ent⸗ 
ſtanden. Der Schaden iſt bedeutend. 

Margonin, 24. Auguſt. (Selbſtmord.) Am 
. et, 10 dr ea Hm 
Johaunes Stachnik von hier durch einen nitt[ Goßler.“ — 
mit einem Naſirmeſſer in den Hals feinem Leben 15 n eee iter 
ein Ende. Eine Kugel aus ſeinem Jagdgewehr 
ging fehl. Alsdaun nahm er ſein Raſirmeſſer, und 
ehe es Frau Stachnit verhindern konnte, hatte er 
ſich den tödtlichen Schnitt am Halſe beigebracht. 


Zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilte die 
Strafkammer in Graudenz den Dienſtjungen 
Johann Maslankowski aus Koſielek, der beim 
ſcherzhaften Anlegen mit einem in der Inſpektor⸗ 
ſtube beim Kleiderreinigen gefundenen Jagdgewehr 
am 8. Juli d. 38. die eben ius Zimmer tretende 
Scharwerkerin Roſa Pioreck erſchoſſen hatte. 
Sechs Wochen Unterſuchungshaft wurden auf die 
Strafe angerechnet: Das Gewehr war am Tage 
zuvor vom Juſpektor beim Krähenſchießen benutzt 
worden. Ein Schuß war darin geblieben, deſſen 
Eutladung trotz angewandter Mühe dem In⸗ 
ſpektor nicht gelaug, weshalb er das Gewehr ge⸗ 
ſichert in den Kleiderſchrank der bei ſeinem Weg⸗ 
reiten am anderen Morgen von ihm abgeſchloſſenen 
Wohnung geſtellt hatte. — In Kl.⸗Radomsk bei 
Schloch au wurde am Sonntag bei den H.iſchen 
Eheleuten, während dieſelben in der Kirche waren, 
ein Diebſtahl an Kleidungsſtücken und einem 
Beutel mit 2,25 Mk. Inhalt ausgeführt. Der 
Dieb wurde verfolgt und auf der Chauſſee nach 
Rummelsburg ergriffen. Es war der ehemalige, 
ſchon mehrfach wegen Diebstahls, Betruges u. |. 15 
beſtrafte domizilloſe Lehrer Gruhl. Nach Ub- 
nahme der geſtohlenen Sachen wurde das Straf 
gericht gleich au ihm vollzogen, wobei er bei Gott 
und den Heiligen gelobte, niemals mehr fremdes 
Eigenthum zu nehmen. Darauf ließ man ihn 
laufen. — Auf der Tagesordnung der am 4. Sep- 
tember ſtattfindenden 5. Plenar⸗Sitzung der 
Handelskammer Graudenz ſteht u. a. auch die 
Verbeſſerung der Bahn⸗ und Zugper⸗ 
bindungen. — Wegen Diebſtahls iſt der frühere 
Beſitzer des Hotels „Schwarzer Adler“ in Koſten 
in Trachenberg verhaftet worden. — Auf der 
Rebhſthnerjagd ſchoß der Gutsförſter aus Logienno 
bei Janowitz den Landwirth 3. au. Ein 
Schrotkorn drang dem Angejchofienen in das eine 
Auge, das in der Poſener Klinik, wohin der Ver⸗ 
letzte gebracht wurde, herausgenommen worden 
iſt. Es iſt fraglich, ob das andere feine Sehkraft 
behalten wird. Der Bedanernswerthe hat eine 
ſtarke Familie zu ernähren. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 31. Auguſt 1900. 
— (Berfonalien) Dem Regierungs- und 
Forſtrath Jaeſchke in Marienwerder iſt die Ver⸗ 
waltung der Oberförſterſtelle in Maſſin, Regie⸗ 


äumen geradezu unerträglich und haucht 
der beſtändig feuchte Voden mörberiſch 
giftige Dünſte aus. Je weiter die eng⸗ 
liſchen Truppen ihren Vormarſch fortſetzen, 
um ſo näher kommen ſie jetzt, d. h. zu der 
ae, wo man das Buſchfeld gern meidet, 
en ungeſunden Gegenden Trausvaals. 
er das Klima iſt nicht der einzige 
Feind, der ſich ihnen entgegeuſtellen wird, 
deun in der Hochebene erheben ſich Gebirge, 
Middeitbeil wildeſter Art. Nördlich von 
d i elburg liegen die Zoutpansberge, 
eren Geländeſchwierigkeiten aus den Kämpfen 
er Buren gegen unbotmäßige Kafferu⸗ 
ſtämme zur Genüge bekannt find. Im Oſten 
durchſauſt heute der Eiſenbahuzug die Thäler 
bei Barberton und bohrt ſich in Tunnels 
durch die himmelanſtrebenden Ketten der 
verlängerten Drakensberge. Etwa 100 Kilom. 
rn S 18 110 die Straße 
n Middelburg zum erſten Mal auf ihrem frätßer war Herr von Sternber i 
Räd nach Oſten. Nur mit feſtgebundenen la a 5 "einer Matern 
di dern überwinden ſelbſt leichte Gefährte 
ieſe erſte Gewaltprobe, die ſich beim 
Teufels Kontor“, dem letzten felſigen 
öhenzuge vor Varberton, in verſtärktem 
aße wiederholt. Damit iſt man dann 
u das breite Thal eingetreten, welches ſich 
: der allgemeinen Richtung von Süden 
bab Nordoſten zwiſchen den parallelen Ge- 
Golden dahinzieht und die De Kaap⸗ 
Fre ; j 
Abſtieg ars — >: ee liegt kommt, umſomehr. als verlautet, daß der Monarch 
— weſtlichen Hauge einer derartigen Berg⸗ 
Butt. Es verdankt feine Eutſtehung den in 
dener Nähe entdeckten Goldfeldern, die ſchon 
u erſten Krach erlebt hatten, als man an 
ghaunesburg noch nicht dachte. Es hat 
Schon? Goldſtadt trotz den unerhörten b lich 
des Endeleien ſeines Anfangsſtadiums, tro | mehreren Wochen auf der hieſigen Schichauwerft 
ſeines Ann dlübeus Johaunesburgs und trotz 
gehalten, na ommer mörderiſchen Klimas 
Minen 185 mentlich infolge einer der reichſten 
Aktien von 2015 des Sheba Reef, deſſen 
doch noch anf 2000 Mk. ſtiegen und 
och ‚une Dliche Dividende trugen. Ju 
dieſem zerklüfteten Gebirgslande iſt abſeit der 
mit unendlicher Mühe gebahnten Wege jedes 
Fahren, ja ſelbſt jedes Rei Bafi 
> seiten unmöglich, und 
die Straßen haben ein derartiges Gefälle, 
daß Auf⸗ und Abſtieg nur unter den größten 
uſtrengungen und mit der peinlichſten Vor⸗ 
8 ncht zu bewerkſtelligen ſind. Das Klima aber 
n den Niederungen mordet während der 


Marienwerder, 29. Auguſt. (Das Rittergut Adl.⸗ 
Schadau), 1236 Morgen groß, 40 Jahre im Beſitz 
der Kraab'ſchen Familie, iſt durch Vermittelung 
des Herrn Heinrichs in Marienburg für 180 000 
Mark an Herrn Otto Klawitter in Falkenau ver⸗ 
bn ping 80. Auguſt, (Veſuch des Kaif 

ng, 30. Auguſt. eſuch des Kaiſerpaares 
in Cadinen.) Die "sh, Ztg.“ 


vember d. Is. unter Dach und Fach zu 2 
e 
ilfe 


und 5000 Mark. — Aufrichtig unterſtiſtzen wir 
die Bitte, mit welcher „Der Kraukendienſt“ feinen 
Bericht über den Neuban ſchließt: „Wir bitten 
herzlich, daß ein jeher uns Darreiche nach Ver⸗ 
mögen, auch die kleinſte Gabe wird dankbar ange⸗ 
nommen“ von dem „Vorſtande des Diakoniſſen⸗ 
Mutterhauſes Danzig, Neugarten 3,6. 

—(FrübzeitigerHerbit?) Die „Halleſche 
Zeitung“ Schreibt: „Die Kiebitze, welche 251 
unſeren Wieſen uur vereinzelt vorkommen, haben 
ſich gegenwärtig ſchon zuſammengeſchaart, was 
ſouſt in der Regel erſt Ende September ge⸗ 
ſchieht, gleichſam, als wollten ſie ſich ſchon rüſten 
zum Aufbruch nach den fernen Winterguartieren, 
Wetterpropheten wollen hierin ein frühzeitiges 
Nahen des Herbſtes erblicken. 

— (Verein zur Fürſorge für entlaſſene 
Gefangene.) Der jetzt gedruckt vorliegende 
Jahresbericht des Vereins für das Jahr 1899/1900 
gedenkt ſchon des am 6. Juni d. Is. erfolgten 
Ablebens des Vereinsvorſihenden, Herrn Erſten 
Staatsanwalts Dr. Borchert. „Sein Hinſcheiden 
war für den Verein ein beſonders ſchmerzlicher 
Verluſt; denn feiner Anregung und ſeiner Thätig⸗ 
keit war es insbeſondere zu danken, daß die Baht 
der Mitglieder im Jahre 1897,98 ſich zu fo Hatte 
licher Höhe erhob.” Der Verein beſteht nunmehr 
5 Jahre. Der Zuzug deckt den Abgaug im Be⸗ 
richtsjahre nicht; die Zahl der Mitglieder betrug 
uur 399 gegen 423 im Vorjahre. Es ſei an dieſer 
Stelle allen denjenigen gedankt, die dem Verein 


Herpa gemacht werden. Daß übrigens das 
Ver 


2 
33 


ortdauerud ihr Jutereſſe bewahrt haben. Ent⸗ 
ſbrechend der Anzahl der Mitglieder, iſt auch die 
Summe der Mitgliederbeiträge gegen das Vor⸗ 
jahr zurückgegangen; ſie beträgt 655 Mk. gegen 
694 Mk. Trotzdem konnten die Unterſtützungen in 
demſelben reichen Maße gewährt werden wie im 
vorigen Jahre. Im ganzen find an den Vorſtaud 
17 Geſuche um Unterftügung gerichtet worden, die 
in dieſem Jahre erledigt werden konnten. Der 
größere Theil derſelben rührte von Angehörigen 
der Gefangenen her, die, während der Ernährer die 
Strafe verbüßte, mittellos daſtanden. Von den 
17 Geſuchen ſind nur 2 abgelehnt und 15 berück⸗ 
ſichtigt worden. Es wurden 326 Mk. an Unter; 
ſtützungen gewährt. Die Beträge, welche im 
einzelnen bewilligt wurden, waren: zweimal je 50 


Mk., achtmal je 20 Mk., viermal je 15 Mk. und flöß 


einmal 6 Mk. Die Auszahlung erfolgte zum Theil 
an den Bittſteller, zum Theil an Vertrauensper⸗ 
fonen, welche den Betrag ratenweiſe au den 
Empfänger zur Befriedigung der augenblicklich 
nöthigſten Bedürfniſſe auszahlten. Von den zwei 
ablehnend beſchiedenen Geſuchen iſt eins wegen 
Unwürdigkeit des Bittſtellers, das andere wegen 
Uunzuſtändigkeit abgelehnt worden, da der Bitt⸗ 
ſteller außerhalb des Kreiſes Thorn ſeinen Wohn⸗ 
ſitz hatte. Geſuche um Beſorgung von Arbeits⸗ 
gelegenheit find an den Vorſtand in dieſem Jahr 
arnicht herangetreten; das mag feinen Grund 
Iren haben, daß bei dem allgemein herrſchenden 
Arbeitermangel und der regen Bauthätigkeit in 
der Stadt Thorn ſowohl bier als auch auf dem 
Lande in der Umgegend reichlich Gelegenheit zur 
Arbeit vorhanden geweſen iſt. Zur Prüfung der 
Verhältniſſe der Bittſteller pflegt der Vorſtand die 
Gerichtsakten einzuſehen, ſich mit Geiſtlichen und 
anderen amtlichen Stellen in Verbindung zu ſetzen, 
anßerdem, wo es nöthig erſcheint, von den Poli⸗ 
zeibehörden Erkundigungen einzuziehen. Auch 
wurden, ſoweit es möglich war, Vereinsmitglieder 
als Vertrauensperſonen bei der Erforſchung der 
Familien⸗ und Vermögensverhältniſſe der Bitt⸗ 
ſteller hinzugezogen. Der Jahresbericht ſchließt 
mit folgender Bitte um Unterſtützung des Vereins: 
Wer Gelegenheit gehabt hat, ſich von dem 
Elend zu überzeugen, das mauchmal herrſcht, wenn 
der Ernährer der Familie auf längere Zeit in 
das Gefäugniß wandert und die Frau mit einer 
Schaar kleiner Kinder in größter Bedürftigkeit 
zurückbleibt, der wird es erkennen, wie dringend 
nothwendig das Beſtehen unſeres Vereins iſt. Die 
von den Gemeinden gewährten Armenunter⸗ 
ſtützungen und die private Wohlthätigkeit ſind — 
beſonders auf dem Lande — vielfach jo unzu⸗ 
reichend, daß fie dem Elend nicht zu ſteuern ver⸗ 
mögen, und in ſolchen Fällen iſt der Verein meiſt 
die einzige Stelle, welche hierzu imſtande iſt. 
Wir bitten daher, damit der Verein auch in Zu⸗ 
kunft ſeine wohlthätigen Aufgaben erfüllen und 
reichen Segen ſtiften kaun, die verehrlichen Mit⸗ 
glieder, auch fernerhin dem Verein ihr Wohlwollen 
zu ſchenken und für den Verein in weiteren Kreiſen 
zu wirken. Stellvertretender Vorſitzender iſt Herr 
Pfarrer Jacobi. Die Jahresrechnung balanzirt in 


Einnahme und Ausgabe mit 2079,38 Mk. Es ver⸗ 


Billige 


bleibt ein Beſtand von 1637,03 Mk., der das Ver⸗ 
mögen des Vereins bildet (gegen 1581,06 Mk. im 
Vorjahre). Der Kaſſenheſtand iſt auf der ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe angelegt. 
Die Thorner Liedertafel) brachte 
geſtern dem Sangesbruder D., der in Culmer⸗ 
Vorſtadt ſeine Hochzeit feierte, ein Ständchen. 
— Glötzlicher Tod.) Zenge eines er⸗ 
ſchütternden Vorfalls wurde geſtern eine kleine 
Geſellſchaft, die ſich im Ziegeleiwäldchen in der 
Nähe der Thalſtraße am Croquetſpiel vergnügte. 
In der Nähe des Platzes ſaß auf einer Bank ein 
älterer Herr, der intereſſirt dem Spiele zuſchaute. 
Plötzlich griff derſelbe mit den Armen in die 
Luft und rief um Hilfe. Mau war ſoſort um 
ihn bemüht und ſuchte ihm etwas Waſſer einzu⸗ 
ößen. Ein Herr von der Spielgeſellſchaft 
holte einen Arzt herbei. Leider konnte en 
nur noch den Tod feſiſtellen. Ein Hersſchlag 
hatte den alten Mann jo plötzlich dahingerafft. 
Der Verſtorbene iſt der frühere Bureauvorſteher 
Conrad aus Berlin, der ſoeben zur Linderung 
ſeines Herzleidens eine Kur in Nauheim be⸗ 
endet und auch ſcheinbar Geueſung gefunden hatte. 
— Berborgen gehaltenes Schul⸗ 
kind.) Die ſechsjährige Martha Auna Scholz 
aus Leibitſch wird der Schulpflicht eutzogen; der 
gegenwärtige Aufenthalt des Kindes iſt bis⸗ 
her nicht zu ermitteln geweſen. Das Landraths⸗ 
amt erſucht die Orts⸗ und Ortspolizeibehörden, 
ſowie die Gendarmen, Nachforſchungen nach dem 
Verbleib des Kindes anzuſtellen. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 29. Anguſt. (Wege⸗ 
ſperrung.) Die auf dem Wege von Staw nach 
Tittlewo befindliche, einer Reparatur bedürftige 
Brücke wird von der Gemeinde Staw in der Zeit 
vom 1. bis 15. September in Stand geſetzt werden. 
Während dieſer Zeit wird der Weg geſperrt 
werden; Fuhrwerke, die dieſen Weg benutzen 
wollen, müſſen über Battlewo oder Wichorſee 
fahren. 


Mannigfaltiges. 


(Tödtlicher Radfahrunfall.) 
Der Student der Techniſchen Hochſchule Arthur 
Finzelberg, der am Dienſtag Morgen beim 
Radfahren an der Ecke der Voß⸗ und Wilhelm⸗ 
ſtraße in Berlin von einer Droſchke umge⸗ 
ſtoßen und innerlich ſchwer verletzt wurde, 
ſtarb am Sonnabend im Krankenhauſe. Die 
Leiche wird zwecks Einleitung eines Straf⸗ 
verfahrens gerichtsärztlich geöffnet werden. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeug in Berlin W., 
Charlottenſtr. 28, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Augeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
3 kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 


poſtfr 
Aufruf. 


Am 11. März d. Js. hat der Gyumaſiaſt Ernst Winter hier in Konitz 


5 unter den Händen ruchloſer Mörder ſein junges Leben ausgehaucht. 
pP reisselbeer- Offer te. Die näheren Einzelheiten dieſer himmelſchreienden That ſind allgemein 


Ich habe einen Waggon friſche, 
ſchwediſche Preiſſelbeeren gekauft; der⸗ 
ſelbe trifft in 14 Tagen hier ein. 
Der Preis ſtellt ſich vorausſichtlich 
auf 20—25 Pfge. pro Pfund, viel⸗ 
leicht auch billiger. Beſtellungen hier⸗ 
auf — nicht unter 20 Pfd. — werden 
bis ſpäteſtens Montag angenommen. 

Des hiermit verbundenen Riſikos 
halber muß bei der Beſtellung 
mindeſtens ½ des Betrages au⸗ 
gezahlt werden. A. Kuss, 

Schuhmacherſtr. 24. 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. f 


Friſch gebrannten 


Stückkalk 


empfiehlt billigſt Pi 
Gustes Ackermann, Chorn. 


it m. Vaters langjähr. Rheumatismus , 
und Afthmaleiden durch ein auſtraliſches 
Mittel Eucalyptus Globulus (kein Geheim⸗ 
mittel). Ich gebe jedem Leidenden über 
u, Vaters wunderbare Heilung d. dieſes 
Mittel gegen 10⸗Pfg.⸗Marke gern Auskunft. 


Otto Mehlhorn 
Brunndößre, Sachſen. 


Böitger’s Ratten-Tod 
— en Fe ih 
r © en um au 112177 
und 1 Mk. — — nur in 
der Königlichen Apotheke A. Pardon- 
Annen⸗ Apotheke und Raths, 
Apotheke in Thorn. 


Mit der Wirkung des von Ihnen 
bezogenen Ratten⸗Tod war ich ſehr 
zufrieden. Ich fand nach dem erſten 
Legen 18 Ratten todt vor und kann 
ich daſſelbe jedermann beſtens empfehlen. 


Schweinfurt, 11. Febr. 1899.] Möpt, Zi ermiethen 
L. Kress, Molkerei. a I, 4 


Gerberſtr. 18/15, 


Mehrere Bürger 


!Der grösste Erfolg der Neuzeit‘ 


bekannt, fie machen das Blut in den Adern erſtarren. Leider find noch immer 
die Urheber des blutigen Dramas nicht ermittelt worden; aber wir haben 
die feſte Hoffnung, daß es mit des allmächtigen Gottes Hilfe doch 
gelingen wird, jene fanatiſchen Veſtien in Meuſchengeſtalt auch den 
Armen der irdiſchen Gerechtigkeit zu überliefern. 

Chriſtliche Frauen und Männer haben ſich hier in Konitz zuſammenge ⸗ 
ſchaart, um dem bejammeruswerthen Schlachtopfer, das jo unsäglich gelitten, 
als Zeichen tiefſten Mitleids ein würdiges, dauerndes Grab⸗Denkmal zu 
ſetzen. Wir richten daher an alle Chriſten die freundliche Bitte, ein Scherflein 
zu dieſem ſchönen Zweck beizuſteuern. s . 

Nicht auf die Höhe des Betrages kommt es an, gebe jeder, wie er 
kaun; — das Herz allein muß ſprechen! ; EL 

Freiwillige Beiträge bitten wir am unſeren Schatzmeiſter, Herrn Tiſchler⸗ 
meiſter Wiwjorra in Konitz, einzuſenden. 


Herzlichen Dank im voraus allen Gebern! 
Konitz den 21. Anguft 1900. 


Das Komitee. 
und Bürgerfrauen zu Konitz. 


— —.—— 


Gasanzänder 


ohne Zündflamme zündet Gas⸗ 
brenner und Gaskocher durch 
einfaches Darüberhalten, ift } 
transportabel, elegant, dauernd 
und bei etwaiger mechan. Zer⸗ 
ſtörung der Zündmaſſe durch 
Auswechſelung der Patrone leicht! 
wiederherſtellbar. : 


Alleinvertrieb für Thorn 


(auch für Wiederverkäufer) 


Nädlinehe Catel 


THORN. 


ist das berühmte 


Minlos’sehe Waschpulver 


nach dem französischen Patent 
J. PICOT, PARIS. 
Zu haben in allen besseren Geschäften oder direkt von 


I. Milos & Co., Kön-Ihreniell, 


Gut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 


Gartenhaus, miethen Jakobsſtraße 16. 


Enten 1,80 bis 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag, 31. Auguſt. 


5 niedr. J höchſt. 
Preis 


Benennung eis. 

4121413 

Weizen 1100 Kilo 14 — 1460 
Nogg enn ame = 12 8013 40 
e = 12 601320 
FF 33 13 20 
Stroh (Richt ))) 3 5150] 6|— 
.. = 7 5019 — 
Koch⸗Erbſen 2. 115 — 116 — 
Kartoffeln 2. . .. 150 Kilo 2 — 280 
Weizenmehl. et 8 1 
Roggenmehl! 2 
Brok. 25 Niid — 50 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 — 120 
Bauchfleiſc h. 5 1241 — 
Kalbe. - > „en „ 17180] 110 
Schweinefleiſc h — 1/10] 130 
Hammelfleiſch h = 11 120 
Geräucherter Speck. ? A 1/40] 160 
Scha 5 1/40] —| — 
Butter ner 7 1/80] 2/40 
Eier ... . Schock 240 31 — 
Krebſe r 1 601 31 — 
Aale 2. I Rita] 2 20 
7567 nee „ 116080 
Schr 4 — 801 11 — 
5 2 i 
darauſ chess = — — 
arſ che 2460-180 
Jad a0 8 en e 7 11401 — | — 
an 112 ee w 11601 —i— 
Harbineit. win. Ni 8 zur Ki.) ae) 
Weihfihe . +. 0. .« 2 41151 — 20 
Ni. 1 Literſ— 14 —— 
Pettlemm 5 — 221 — 23 
Spins 5 119) —|— 
— (denat.)) „ — 1291 —— 


Der Markt war mit allem gut beſchickt. 


Es koſteten: Kohlrabi 25—40 Pf. pro 
Mandel, Rothkohl 10—30 Pf. pro Kopf, 
Blumenkohl 10—40 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 
510 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 Pf. pro Kopf, 
Salat 10 Pf. pro 3 Kopf, Schnittlauch 5 Pf. pro 
2 Bund, Radieschen 5 Pf. pro Bund, Spinat 
20 Pf. pro Pfund, Peterſilie 5 Pf. pro Pack, 
Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo, Mohrrüben 10—15 
Pf. pro Kilo, Sellerie 5—10 Pfeunig pro Kuolle, 
Rettig 10 Pf. pro 3 Stck., Schooten 25— 30 Pf. 
pro Pfd., Preißelbeeren 40 Pf. pro Pfd., 
Johannisbeeren — Pf. pro Pfd., Himbeeren 
— Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 10—15 Pf. pro 
Pfd., Wachsbohnen 15—20 Pf. pro Pfd., 
0,20—0,50 Mk. pro Mdl., Aepfel 10—20 Pf. 
pro Pfd., Kirſchen — Pf. pro 
Birnen, 10—25 Pf. pro Pfd., Pilze — Pf. 
pro Näpfchen, Pflaumen 5—10 Pf. pro Pfd. 
5 = Mk. pro Stück 


Gänſe 2.00—3,.80 . 5 
3,00 Mk. pro Paar, Hühner, alte 


Pilsener Biertrinker! 


Das aus den allerfeinsten Rohmaterialien hergestellte, daher von 
Aerzten wegen seiner vorzüglichen Bekömmlichkeit empfohlene 


Böhmische Lagerbier 


halten wir in Gebinden oder stets frisch und aufs sauberste in Kork- 
und Patentverschlussflaschen gefüllt oder auch in Syphons 


als Ersatz für Pilsener 


angelegentlichst empfohlen. 


Brauerei 


Zweigniederlassung 
Culmerstrasse Nr. 9 THORN, 


Fernsprecher Nr. 123. 


auf Gegenseitigkeit 
errichtet 1854. 


zu Halle a. 8. 


finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäftigung. 
R. Arndt, 


Musverkauf! 


um uuſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 
lau äußerſt billigen Preiſen alle 


8 Sorten 

retter und Bohlen 2 
Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, 
Kauthölzer, 

Pappleiſten, 

Mauerlatten, 


ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 
und ⸗Bohlen in beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗ 


Bretter und Bohlen. 
Ulmer & 


2024 | Heinrich 


00 Fahrräder 


280 Ulustr. v. Z 
vat. Preise sind concurrenzios. A0 
7] Specialit. führeich alle Reparatur., w. G 
Mi} überh. I. d. Branche nur vorkommen, in 


zu vermiethen 


Hans Heine Voss, Hohenwested! . 
— Oontinent-Weitgesch. 


vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Englisch Brunnen, 


„Culmerstrasse Ir. 9. 


I DI N A Versicherungsbestand 
„ 140 Millionen HM. 
| Lehens- Pensions- u. Leibrenten-Versicherungs- Gesellschaft 


Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; koulante Bedingungen, vollste 
Sicherheit durch ihr Vermögen von über 39 Millionen Mk. 
winn-Ueberschuss fliesst unverkürzt den Mitgliedern zu. 
eriheilen die in allen Orten bestelften Vertreter der Gesellschaft. 


Malergehilfen u Anfreider 


romberg. 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. 


Für Offiziere! 
Zwei möblirte Zimmer, part., 
evtl. mit Pferdestall und 


Brückenstr. 8, beim Wirth. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
Brombergerſtraße 62. 


1.00 1.60 Mk. pro Stück, 
Mk. pro Paar, Tauben 60—70 Pf 
Rebhühner 1.50 Mk. pro Paar. 


junge 0,80 bis 1,30 
. pro Paar, 


Amtliche e Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom Donmerftag den 30. Auguſt 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Breifen 2 Mark der 
Zoune m: Jaktorei⸗Propiſton uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergſitet. 

Weizen Tonne 1000 Siloge. 
inländ. hochbunt und weiß 772—810 Gr. 147 
bis 157 Mk., inläud bunt 783 Gr. 151 Mk., 
inländ. roth 772—804 Gr. 150 bis 153 Mk., 
tranſito roth 734 Gr. 115 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. ber 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 714 
bis 774 Gr. 127 bis 128 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 680 bis 715 Gr. 134—150 Mk., trauſito 
große 650 Gr. 108 Mk., traufito kleine 615 Gr. 
104 Mk. ohne Gewicht 95 Mk. 


Hafer per 2 i inländ. 
125128 Mee von 1000 Kilogr. inländ 


per von 


Raps per Tonne vo ilogr. iuländ⸗ 
7 Wer e Br ‚1000 Kilogr. 1 
eie per ilogr. Weizen⸗ 3,75—4,321,, Mk., 
Roggen⸗ 4.40 — 4,47 %½ Mk. 2 
Hamburg, 30. Auguſt. Rüböl feſt, Iofo 
61. — Kaffee ruhig, mſatz 2000 Sack. — 
Petroleum ſtill, Standard white loko 7,30. 
Wetter: bewölkt. 
1. Septbr.: Sonn.⸗Aufgang 5.11 Uhr. 
Soun.⸗Uuterg. 6.48 Uhr. 
Mond⸗Aufg. 1.06 Uhr. 
Mond-Unterg. 9.20 Uhr. 


Radfahrer und Touriſten! 

Die Apotheker Albrecht's e 
haben ſich auf der Tour, beſonders bei Zurü 
legung größerer Strecken, ausgezeichnet bewährt; 
dieſelben beugen dem Trockenwerden des Halſes 
Mitten ſind ein angenehmes, den Durſt ſtillendes 

i 


Louis Stein, 
Meifterfahrer und Verleger des D. R-B. 
Apotheker Albrecht's Aepfelſäure Paſtillen 
a Schachtel 80 Pf. find in den Apotheken und 
beſſeren Drogerien erhältlich. Haupt» Depot: 
Raths⸗Apottheke. 


Die Wanderer⸗Fahrradwerke, vorm. Winklhofer 
u. Jaenicke, A.⸗G. in Chemnitz⸗ Schönau, welche 
ſchon auf der ſächſiſch⸗thüringiſchen Induſtrie ⸗ und 
Gewerbe⸗Ausſtellung zu Leipzig vor 3 Jahren die 
höchſte Auszeichnung — Staatsmedaille — er⸗ 
halten, . auf der Weltausſtellung in Paris 
den großartigſten Erfolg erzielt, indem ihnen 
allein von den ausſtellenden deutſchen Fahrrad⸗ 
fabriken der große Staatspreis zuerkannt wurde. 


= | Verſetzungshalber 


| zu vermiethen: 


Wilhelmſtadt, Friedrichſtraße 10/12: 
2. Etage, 6 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn H 
mann Bissinger bewohnt; x 

Bromb.. Borftabt, Brombergerſtr. 60° 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
ubehör, bisher von Herrn Major 
auer bewohnt. 

Pferdeſtällen und Burſchenſtuben vor⸗ 

handen. 

Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 

Ulmer & Kaun. 


Herkſchaftl. Bart. Wohnung, 


Bromberger⸗ u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 
wie neu eingerichteter Badeeiurichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wagenremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft extheilt Frau 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


nnn — — 
r - 5 

Lopperuikusſttahe 30 

iſt die Pt.⸗Wohnung mit Werkſtatt, 

zu jedem Geſchäft geeignet, vom 1. 

Oktober ab zu vermiethen. Näheres 

daſelbſt 1 Treppe. 


Gerechteſtr. Nr. 30, 


1. Etage, eine freundliche Wohnung 
von 5 Zimmern, großes Entree, 
ſämmtl. Zubehör, per 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt 
bei Herrn Decome, oder bei 
J. Biesenthat, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Melſſensfrasse Nr. 90 


iſt die von Herrn Hauptmaun Longard 
bewohnte I. Etage, beſtehend aus 7 
Zimmern, Badeſtube, Gasleitung nebſt 
geräumigem Zubehör und Pferdeſtall, 


Der Ge- 
Auskunft 


in Kiefer wegen Verſetzung eb. von ſofort zu 
und vermiethen. Robert Majewskl, 
Tanne, Fiſcherſtr. 49. 


Die Wohnung in der 2. Etage, Gerſten⸗ 
ſtraße 16, beſt. aus 7 Zim. n. Zub. 
(kaun a. getheilt werden), ift v. 1. Oktbr. 
zu verm. Zu erfr. Gerechteſtraße 9. 


ran | jericeilihe Wohnung, 
Gerdom, 13. Cu.." enn, Beraten der 


ſelben von 11—1 Uhr mittags oder 
5—7 Uhr nachmittags. 
P. Bagdon, Neuſtädt. Markt 20. 


Eine herrschaftliche Mahnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und allem Zubehör, auch Pferdeſtall, 
Baderſtraſte 6, iſt vom 1. Oftober 
Näheres bei 
Heinrich Netz. 


Verſetzungshalber 


5 zimm. Wohnung 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. Ulmer & Kaun. 


mise, 
ab zu vermiethen. 


F. Wegner, 


* 
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